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No. 142. Mittwochs 


den 30. November 1828. 


Aufforderung zur Woh leb ztigkeit. 


Die große Menge der Huͤlfsbeduͤrftigen, 


e mit hinkänglicher Bekleldung zu v 
babenden Mitduͤrger, und hoffentlich 
Wir bieten diefelben daher fo ergebenſt a 


dringend, ihre alten abgelegten 


welche beim Eintritt der rauhen Jahreszeit an 


f : Bekletdung, Mangel leiden, beſonders aber die große Au» 
der Kinder, welche die Armen⸗Schulen Ne . x f 


n und deren Eltern nicht im Stande 


en, beranlaſſet uns, die Wohlthaͤrigkeit unſerer wohl⸗ 
20 de Erfolg, in An Be 


ſpruch zu nehmen. 


Kleidungsſtuͤcke, 


Hemden, Stiefeln und Schuhe, fo geringe ſelbige auch in eines jeden Haushaltung ſcheinen 

mögen, als eine milde Gabe in das hieſtge Armenhaus zu ſchicken, woſelbſt Herr Buchhalter 

u 3 das Ueberſchickte in unſerm Auftrage dankbar gegen Quittung in Empfang nehmen 
r 


* 


Breslau den 26ſten November 1825. 


Die Armen ⸗Dilrectlon. f 


Berlin, vom 26. November. f 
Se. Majeſtaͤt der König haben dem Gehels 
men Kabinetsrath Albrecht den rothen Adler⸗ 
Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen 


und den Medtzinal: Rath und bisherigen Krels⸗ 


Phyſikus Dr. Kölle zu Danzig zum Regie⸗ 
rungs⸗ und Medizinal⸗Rath bei der Regierung 
we allergnaͤdigſt zu ernennen und das 


den et. 
. 
na ende Aller e Ka ordre 
gr r , 
MM 0 N 
u ‚Grafen von Buͤlow, 
men haben wurde, durch 


S fall gt Alerhöchfifelbft zu vollzie⸗ 


dem Ableben des Staatsmink⸗ 


den Juwachs feiner übrigen Amtsgeſchaͤfte 
jedoch daran verhindert wird, fo habe Ich 
den einſtweiligen Vorſitz dem Herrn Herzoge 
Carl von Mecklenburg aufgetragen, welcher 
ſolchen, Meinem Wunſche gemäß, uͤberneh⸗ 
8 en wird, wovon der Staatsrath hierdurch 
u Kennkniß geſetzt wird. Berlin, den 31. 
Auguſt 1829. Frledrich Wilhelm.“ 
„Bel den durch den Abgang mehrerer Mit⸗ 
glieder des Staatsraths in den Abtheilungen 
deſfelben vorgefallenen Veränderungen, und 
in Gemaͤßheit der im gten Abſchnitt der Ver⸗ 
ordnung wegen Ein g des Staats raths . 
enthaltenen Beſtimmung, habe Ich elne neue 
—— der Abtheilungen des 
Staatsratbs beſchloſſen, und laſſe ſolche in 
der Unkage dem ſelben zugehen. Ich beſtim⸗ 


ͤ—b 3 


mx dabei, daß jedes mal bei dem Schluſſe der 
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jährlichen Sitzunzen des Staatsraths bei 
Mir angefragt werden fol, ob die beſtehen⸗ 
den Abthellungen unveraͤndert bleiben, oder 
anderweit zuſammengeſetzt werden ſollen. 
Demnaͤchſt mache ich dem Staatsrathe be⸗ 
kannt, daß Ich den Wirklichen Geßbeimen 
Ober-Reglerungsrath Grafen von Harden⸗ 
berg, den Geheimen Ober-Juſtiz-Rath Sack, 
den Geheimen Ober-Revlſionsrath Fiſchenich 
und den Praͤſidenten Goldbeck zu Mitgliedern 
des Staatsraths ernannt habe, und uͤber⸗ 
laſſe ich demſelben deren baldige Einfuͤhrung. 
Potsdam, den 8. November 1825. 
a Friedrich Wilhelm.“ 
Neue Zuſammenſetzung der Abtheilungen des 
Staatsraths. Für die aus wärtigen 
Angelegenheiten: Feldmarſchall Graf 
von Gneiſenau. General der Infanterie von 


dem Kneſebeck. Staatsminifter von Brock⸗ 


hauſen. Wirklicher Geheimer Legations⸗Rath 
Aucellon. Fuͤr die Militalr⸗Angele⸗ 
genheiten: Feldmarſchall Graf von Gnel⸗ 
fenau. General der Infanterie von dem Kne⸗ 
ſebeck. General⸗kieutenant von Muͤffling. Ges 
neral⸗Lleutenant von Schoͤler. General-Inten⸗ 
dant von Ribbentrop. Für die Juſtizan⸗ 
gelegenheiten; Wirklicher Geheimer⸗Rath 
v. Kamptz. Praͤſtdent Sethe. Geheimer Les 
gationsrath Eichhorn, Geheimer Ober⸗Juſtiz⸗ 
rath Sack. Geheimer Ober-Tribunalsrath 
Muller. Geheimer Ober-Neviſionsrath von 
Savigny, Gehelmer Ober-Revlſionsrath Fi⸗ 
font. Fär die Finanz⸗Angelegen⸗ 
heiten: Die Ernennung des Vorſitzenden 
der Abtheilung wird vorbehalten. Geheimer 
Staatsrath von Staͤgemann. Wirklicher Ges 
beimer Ober⸗Finanzrath Maaßen. Wirklicher 
Gebeimer Ober⸗Reglerungsrath Kunth, Ober⸗ 
Präſident von Schoͤnberg. Für die Han⸗ 
dels-Angelegenhelten: Staatsminiſter 
von Brockhauſen. Wirklicher Geheimer Ober⸗ 
Juſtizrath von Diederichs. Wirklicher Gehei⸗ 
mer Sber⸗Reglerungsrath Hoffmann. Wirkli⸗ 
cher Geheimer Ober-Regierungsrath Kunth. 
Geheimer Ober⸗Finanzrath Beuth. Fur dle 
innern Angelegenheiten; General⸗Lieu⸗ 
tenant v. Muͤflling. Wirklicher Geheimer Ober⸗ 


Neglerungsrath Graf von Hardenberg. Wirk⸗ 


licher Geheimer Ober-Reglerungsrath Koͤhler. 
Ober⸗Präͤſident von Schoͤnberg. Geheimer 
Ober⸗Reglerungsrath Behrnauer. Praͤſident 


von Goldbeck. Fur die Angelegenheiten 
des Kultus und offentlichen Unter⸗ 
richts: Staatsminiſter von Brockhauſen. 
Erzbiſchof Graf von Spiegel. Wirklicher Ge⸗ 
heimer Ober -Regierungsrath Nicolovius. 
Wirklicher Geheimer Ober⸗Juſtizrath von Dies 
derichs. Biſchof Dr. Eylert. Potsdam, den 
8. November 1825. 
1 Friedrich Wilbelm.“ 
Bei der am 23ſten und aaſten d. M. fortge⸗ 
ſetzten Ziehung der sten Klaſſe Faſter Koͤnigl. 
Klaſſen⸗Lotterle fiel der zte Hauptgewinn von 
50000 Thlr. auf Nr. 51582 in Berlin bel See⸗ 
ger; 2 Hauptgewinne von 20000 Thlr. fielen 
auf Nr. 6897 und 75936 nach Halle bei Leh⸗ 
mann und nach Königsberg in Pr. bei Bur⸗ 
chard; 1 Hauptgewinn von Toooo Thlr. auf 
Nr. 663 ro nach Breslau bei Schreiber; 2 Ges 
winne zu 5000 Thlr. auf Nr. 2381 und atott 
in Berlin bei Michaelis und nach Stettin bei 
Rolin; 7 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 41945 
68405 68818 770 77 86272..und 87175 
in Berlin bei Alevin, bei Baller und bei Joa⸗ 
chim, nach Breslau bei Leubuſcher, 1 A 
bel Alberti, Goͤrlitz bei Schmidt und nach Muͤn⸗ 
ſter bei Lücke; 16 Gewinne zu 1000 Thlr. auf 
Nr. 293 5596 13039 20510 20821 26648 30998 
33704 35665 45091 50550 50992 57887 62638 
70415 und 80590 in Berlin bei Alevin, bei 
Matzdorff, bei M. Moſer und bei Seeger, nach 
Breslau bei Schreiber, Coͤln bei Reimbold, 
Crefeld bei Meyer, Duͤſſeldorff amal bei Spatz, 
Erfurt bei Troͤſter, Frankfurt bel Salzmann, 
Jauer bei Guͤrtler, Liſſa bei Hirſchfeld, Muͤn⸗ 
ſter bel Lücke, Naumburg a, d. S. bel Kalſer, 
und nach Reichenbach bei Pariſten; 34 Gewinne 
zu 500 Tblr. auf Nr. 2806 5569 7150 11456 
13947 16068 16278 17777 25077 27270 39208 
40823 40848 41210 41559 42836 48196 49532 
50882 55876 62723 63295 63768 64098 66011 
71458 71683 76258 76555 81214 82213 82994 
85560 und 86610 in Berlin bei Alevin, bei 
Burg, bei Gronau, bei Lewent, bel Matzdorff, 
bei J. C. Meyer und bei Seeger, nach Breslau 
bei H. Holſchau d. Aelt., bel J. Holſchau jun, 
bel Leubuſcher und bei Schreiber, Bunzlau bei 
Appun, Erefeld bei Meyer, Danzig bei Reln⸗ 
hard und amal bei Rotzoll, Erfurt bei Troͤſter, 


. Seanfenftein bei Friedlaͤnder, Frankfurt bei 


Salzmann, Frelenwalde bel Goldſteln, Koͤ⸗ 
nigs berg in Pr. zmal bei Heygſter, Liegnig bei 


* 
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kettgebel, Liffa bei Hirſchfeld, Muͤnſter zmal 
bet Lohn, zmal bei Lücke und zmal bei Wind⸗ 
müller, Potsdam bei Bacher, Salzwedel bei 
Pflughaupt und nach Schweidnig bei Gebhardt; 
51 Gewinne zu 
6105 7315 7653 8416 8775 9376 12298 13498 
13918 16977 20349 25576 25822 29987 30709 
30837 30838 33483 34515 37676 33126 39525 
41932 43222 44508 45259 45294 46082 46593 
48098 48632 53535 54829 55244 59251 60574 


61389 62356 63476 65006 66396 73238 80400 - 


30632 80782 81502 82315 82738 und 87963. 
Die Ziehung wird fortgeſetzt. 


Münden, vom 17. November. 


Die Abreiſe Ihrer Königl. Hoheit der Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen iſt auf heute (den 17ten 
November) beſtimmt. Ihre Koͤnigl. Hohelt 
empfing an Ibrem Geburtstage (den 1zten) 
von Ihrem durchlauchtigſten Gemahl einen er⸗ 
freulſchen Beweis liebevoller Aufmerkſamkeit 
und Theilnahme. Ein eigends abgeſandter 
Koͤnigl. Feldſaͤger uͤberbrachte Ihrer Koͤnigl. 
Hoheit nebſt einem laͤrtlichen Gluͤckwuͤn⸗ 
ſchungsſchreiben einen praͤchtigen Zobelpelz 
und ein koſtbares Shawl als Angebinde zu dle⸗ 
ſem Tage. a 


Balreuth, vom 18. November. 


Geſtern Abends nach 5 Uhr wurden die irdi⸗ 
ſchen Ueberreſte Jean Paul's hier zur Erde be⸗ 
ſtattet. Man wählte zu ſelner Beerdigung die 

feierliche Stunde der Abenddaͤmmerung, in 
welcher der Verſtorbene, bei elnſamer Stille 
gewohnt war, neue Schoͤpfungen feines Gei⸗ 
ſtes für den kommenden Morgen vorzubereiten. 
Der feierliche, aͤußerſt zahlreiche Lelchenzug, 
ſetzte ſich vom Trauerbauſe aus In Bewegung, 
und ging bei Fackelſchein und dumpfem Trauer⸗ 
gelaͤute von allen Kirchen, in die vor dem Er⸗ 
anger Thor liegende Gottesacker⸗Kirche. Uns 
terwegs wechſelte Chorgeſang und Trauermuſik 
mit Blas⸗Inſtrumenten. Hier angelangt, 
wurde, nach Abſetzung des Sarges in die ſchwarz 
ecorirte und mit Kandelabern verſehene Kirche, 
lerlicher Trauergottesdienſt mit Trauermnſik 
und Chorgeſang gehalten. Nach Beendigung 
deſſelben bildeten die Fackeltraͤger von der Thuͤre 
der Gottesacker⸗Kirche an bis zum Grabe ein 
Spalier, innerhalb deſſen der veichenzug bis 
zum ißplage ging, worauf die Fackel⸗ 


Trauermuſik wurden von 


200 Thlr. auf Nr. 1877 2928 


Nach beendigter 
dem hieſigen Stu⸗ 
dien⸗Rector Gabler und dem Dr. Spatzier 
Trauerreden gehalten, und endlich die Fuckeln 
am Grabe des Verſtorbenen verloͤſcht. Die 
ganze zahlreiche Bevoͤlkerung unſerer Stadt war 
in Bewegung, um dleſem impoſanten Leichen⸗ 
zug beizuwohnen, und ihrem großen vom In⸗ 
und Auslande ſo bewunderten Landsmann noch 
den letzten Zoll der Verehrung zu widmen. 

Hamburg, vom 23. November. 

Laut unſern Schiffs⸗Nachrichten hat ſich eln 
Tripolitaniſcher Korſar bei Liſſabon ſeben laf⸗ 
ſen, der dort ein Hamburgiſches Schiff weg⸗ 
genommen und iſt mit demſelben in Algier ein⸗ 
gelaufen. Es ſteht zu boffen, daß die vorge⸗ 
ruͤckte Jahreszeit gehindert baben wird, daß 


traͤger einen Kreis bildeten. 


mehr dergleichen Räuber ſich jetzt noch auf dem 


Deran, oder ſelbſt im Mittelmeere, aufhalten. 


Kopenhagen, vom 19. November. 


Am taten d. beging die bieſige Univerfität 
das Reformatlonsfeſt und ihre Reſtauration 


durch den hoͤchſtſeligen König Chriſtian III. 


Der Profeſſor der orientalifchen Sprachen, Dr. 
Ras muſſen, hat zu dieſer Feierlichkeit eine Ab⸗ 
handlung über den Handel der Araber und pet⸗ 
fer mit Rußland und Scandinavien im Mittel⸗ 
alter herausgegeben. f 


Die bei der koͤnigl. Akademle der Künfte an⸗ 
gelangten Kunſtwerke unſers großen Thorwald⸗ 
ſen beſtehen in 8 Statuen und 10 Basreliefs, 
unter welchen letzteren ſich dasjenige, welches 
die 3 . vorſtellt, ganz vorzuͤglich aus⸗ 
nebmen fol. Man erwartet, daß dieſe Kunſt⸗ 
werke auf dem naͤchſten Salon oͤffentlich zur 
Schau geſtellt werden. N 


Zu Anfange diefes Jahres meldeten die Zei 
tungen, daß einige Bauern in Juͤtland ein 
Goldblech gefunden hätten, das man für den 
Deckel eines Trinkgefaͤßes oder Trinkherus 
nahm. Die koͤnigl. Commiſſion für Aufbe⸗ 
wahrung der Alterthuͤmer, in deren Muſeum 
es gekommen iſt, bat aber herausgebracht, 
daß es ein unvergleichlicher Bracteat, aufs 
Herrlichſte mit Zierratben und Raͤndern verſe⸗ 
ben, iſt, größer als der berühmte Scheffer⸗ 
fe — Stockholm, naͤmlich 3 Zoll im Durch⸗ 

nitk. 98 


— 
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Brüſſel, vom 19. November. 


Se. Majeſtat haben verfügt, daß die, welche 


noch keinen eigentlichen Geſchlechtsnamen fuͤh⸗ 
ren, jedoch ihre Beinamen bei Aenderung ih⸗ 
res Wohnorts wechſeln, ſpaͤteſtens in ſechs 
Monaten der Beſtimmung des Decrets vom 
18. Auguſt 1811 unter der am 6. Mai 1818 bes 
ſtimmten Strafe genügen ſollen; Beſtrafung 
fuͤr etwanige Falſa außerdem vorbehalten. 


Wie ſchon vorher gemeldet worden war, wird 
in dem Koͤnigl. Geſetzborſchlage zur Beſtrel⸗ 
tung der Beduͤrfniſſe unſrer überſeeiſchen Bes 
ſitzungen auf eine zu machende Anleihe für dir⸗ 
ſelben von Seiten des Staats noch nicht uͤber 
20 Millionen Gulden angetragen. Zeit und 
Friſten der Einzahlung will der König näher 
beſtimmen. Zur Zins⸗ und ſtufenwelſen Ab⸗ 
zahlung wären jaͤhrlich 1,400,000 Fl. auszuſe⸗ 
‚sen, und von Seiten des Staats auf hoͤch⸗ 
ſtens dreißig Jahre zu verbuͤrgen; im Jahre 
1849 aber in Erwägung zu nehmen, in wlefern 
dieſe jaͤhrliche Summe vermindert werden oder 
gaͤnzlich aufhoͤren koͤnne, beſchafft zu werden. 

Am 18ten ward der zweiten Kammer ein Ges 
ſetzborſchlag vorgelegt, zur Fortdauer der 
Hälfte der Abgaben von Hornvieh, Pferden und 
Schaafen auf noch fuͤnf Jahre. 


Paris, vom 19. November. 


Herr Gerard hat das Bildniß des Herzog 
von Bordeaux fuͤr den Hof von Petersburg, 
Herr Lawrenze fuͤr den Koͤnig von England ge⸗ 
malt. In dem Koͤnigl. Muſeum iſt ein Bild 
von Herrn Gerard: „der Tod Byrons,“ aus⸗ 
geſtellt. * . a 

Man verſichert allgemeln, daß hier ſeit Ein⸗ 
gang der Nachricht von Hrn. Zea's Sturz, dle 
Geſandten der großen Continentalmächte und 
unſer Miniſter der auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 
ten ſich verſchiedenemale verſammelt Hätten, 
um ſich über die ſpaniſchen Angelegenheiten zu 
beſprechen, und daß in Folge dieſer Conferen⸗ 
zen an die zu Madrid akkreditirten Geſandten 
derſelben Maͤchte Kouriere abgegangen ſeyen. 
Man behauptet ferner, dleſe Geſandten ban⸗ 
delten in Gemaͤßhelt der an fie ergangenen Ans 
ſtruktionen ohne Ausnahme gemeinſchaftlich, 
und hätten dem fpanifchen Kablnet eine Mit⸗ 
cheilung im Namen ihrer Höfe gemacht, die 


Wichtigkeit waͤre. 


unter den jetzigen Umſtaͤnden von der hoͤchſten 
ö Obne ſich in den dortigen 
Miniſterwechſel zu miſchen, den ſie wohl un⸗ 
gern geſehen, dennoch aber nicht verhindern 
konnten, liegt es ihnen hauptſaͤchlich ob, jeden 
Gegenſtand neuer Unruhen in Spanien, ſo viel 


fie vermögen, zu beſeitigen. Zu dieſem Behuf 


ſollen fie dringend verlangt haben, daß in dem 
bisher aufgeſtellten gemäßigten Syſteme keine 
Aenderung eintrete, und daß die Regierung 
nicht dem Einfluß einer Faktion, deren Sieg 
neue Verfolgungen herbepfuͤhren wuͤrde, übers 
laſſen werde. Sehr dringende Vorſtellungen 
ſind desbalb, wie man verſichert, dem Koͤnige 
Ferdinand ſelbſt gemacht worden. Auch mit 
dem neuen Prinzipalminiſter, Herzog von Ins 
fantado, haben die Geſandten desſalls mehrere 
lange Conferenzen gehabt, und dieſem Umſtan⸗ 
de will man es vorzüglich zuſchreiben, daß bis⸗ 
her die definitive Zuſammenſetzung des neuen 
ſpaniſchen Miniſteriums verſchoben worden iſt, 
und keine der im Voraus angekuͤndigten Maaß⸗ 
regeln, welche den Triumph der Apoſtoliſchen 
konſtatiren ſollten, ſtatt gefunden hat. Bei 
den beſondern Ruͤckſichten, welche das ſpani⸗ 
ſche Kabinet hinſichtlich der großen Continen⸗ 
talmaͤchte zu beobachten hat, iſt es wahrſchein⸗ 
lich, daß den Anſpruͤchen jener Partei hier ein 
undurchdringlicher Damm entgegenſteht, den 
der Einfluß, welcher die letzte Veraͤnderung her⸗ 
vorgebracht hat, nicht zu uͤberſchrelten vermag. 
Obgleich Hr. Zea in den Privatſtand zuruͤckge⸗ 
treten iſt, ſo dauern ſelne freundſchaftlichen 
Verhaͤltniſſe mit den freinden Diplomaten den⸗ 
noch fort, und ſelbſt viele der hoͤhern ſpaniſchen 
Beamten ſehen ihn Häufig. Es iſt dies ein eins 
ziges Beiſpiel in der neueſten ſpaniſchen Ge⸗ 
ſchichte, wo jeder entlaſſene Minifter in der R⸗⸗ 
gel als in Ungnade gefallen betrachtet wird, und 
die Hauptſtadt verlaſſen muß. Es giebt daher 
Perſonen, welche glauben, Hr. Zea werde ſel⸗ 
nen Poſten in der Folge wieder erhalten, was 
jedoch unwahrſcheinlich iſt. i 

So wenlg uns an der Anerkennung oder an 
dem immer verdächtigen Lobe der franzoͤſſſchen 
Dppofitionsblätter liegt, fo wollen wir doch 
einen Artikel des Courier frangais nicht uner⸗ 
waͤhnt laſſen, in welchem — —— unter 
andern fo dußert: „Während die Demokratie, 
deren Rechte in der Charte nledergeſchrieben 
find, in Frankreich durch eine Faktlon bedroht 


bier ſehr 
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tolrd, die ſich zu gleicher Zeit mit einem wü⸗ 


thenden Fanatismus und ſyſtematiſcher Ver⸗ 
derbtheit zu bewaffnen weiß, iſt es nicht trös 
ſtend, den Blick auf die Reformen und Inſti⸗ 
tutionen zu wenden, welche Preußen dem Ge⸗ 
nuß der politiſchen Freiheit entgegen führen? 
— Was fuͤr Preußen vor allem ein ſicheres 
Anzeichen einer gluͤcklichen Zukunft iſt, iſt das 
Schauſpiel des moralifchen Lebens und der 

eiſtigen Bewegung, wovon es der Schauplatz 

fi. Eine tapfere und ſtrenge Nation iſt Hier 
zuſammengedraͤngt, hier werden große und bes 
harrllche Studien gemacht, welche von keinem 
kleinlichen und verderblichen Einfluß aufgehal⸗ 
ten werden.“ — Nachdem darauf aufmerkſam 
gemacht worden iſt, welch' ein großer Fort⸗ 
ſchritt die Organlſatlon der Gemeinden, welche 
Frankreich noch immer entbehrt, ſey, beißt es 
am Schluß: Alles verkuͤndet Preußen eine 
gluͤckliche Zukunft. 


Unſerer Reglerung iſt die offizielle Bekannt⸗ 
machung der Unahhaͤngigkeits⸗Erklaͤrung des 
Kaiferthums Brafiliens durch den König von 
Portugal zugekommen. Man ſieht dieſelbe 
weil nunmehr ein neuer Staat 
jenſeits des at antiſchen Meeres durch ſein Mat⸗ 
terland ſelbſt die Emanzipation erhalten hat, 
und demnach die Unabhängigkeit von Hayti, 
wegen deren unſer Miniſterium ſo ſehr ange⸗ 
fochten worden, nicht mehr iſolirt ſteht. Auch 
iſt Braſiliens Emanzipation als ein lehrreiches 
Beifpiel für Spanien anzuſehen, das uͤber Kurz 
oder über Lang feine Fruͤchte tragen muß. Uns 
fer Hof, der bereits feit langerer Zeit einen Ge⸗ 
ſchaͤftstraͤger zu Rio > Janeiro hielt, wird nun⸗ 
mehr einen bevollmaͤchtigten Mintſter daſelbſt 
akkreditiren und einen braſiliſchen Geſandten 
annehmen. . 8 8 


Die Quotidienne bemerkt über dle Boͤrſe vom 
letzten Sonnabend (12. Nob.) daß die verungna⸗ 
deten deconſolidirten 5 pet., aller Stuͤrme uns 
geachtet, der Gunſt des Publikums und der 
‚Mentiers genoͤſſen, indem fie gegen den Kurs 
vom vorigen Tage nur um 40 C. gegen Baares, 
und um 65 C. auf Lieferung gewichen wären, 


während die 3 pets. um 1 Fr. 10 C. und 1 Fr. 
25 C. geſunken ſeien; und daß der Kurs von England mehrere Dampfboote beſtet. 


67 Fr. 70 C. (gegen Baares) nach Abrechnung 
der Zinskoupons eigentlich nur 66 Fr. 20 C. 
darſtelle. „Ein Um ſtand, ſagt genanntes Blatt, 


iſt heute den Boͤrſenbeſuchern ſehr aufgefallen; 


gewohnlich wird nach Schluß des Kurſes um 


4 Uhr der letzte Kurs auf Lieferung ausgerufen. 
Dies hatte heute nicht ſtatt, und erſt nach lan⸗ 
gem Dringen des Publikums erſchien der Aus⸗ 
rufer und verkuͤndigte ihn zu 67 Fr. 60 C. Wir 
enthalten uns aller Bemerkungen hieruͤber.“ 


Napoleons Leibarzt auf St. Helena, Doctor 
Antomarchl, zeigt in dem Conſtitutlonel an: 
daß in dem, unter dem Titel: „Letzte Augen⸗ 
blicke Napoleons“ erſchienenen Werke des Hrn. 
Staplean, kein wahres Wort enthalten ſey. 


Wile man vernimmt, ſoll das kleine Palais 
Luxemburg zur Dotation der Pairs geſchlagen 
werden; es würde alfo zugleich einen Theil der 
Krondomalnen ausmachen, zu denen jene Dota⸗ 
tion gehoͤrt. 

Herr Scheffer beſchaͤftigt ſich mit einem 
großen Gemaͤlde, den Congreß von Panama 
vorſtellend. Ein geſchickter Portegitmaler iſt 
bereits nach Panama abgereiſt, um dle dort 
verſammelten bedeutenden Perſonen zu malen. 


Eine neue Hoͤllenmaſchine, noch verderbli⸗ 
cher als die griechiſchen Brander und als die 
Congreviſchen Raketen, iſt hier unter dem Nas 
men „Brulot méchanique“ bekannt gemacht 
worden. Dieſe Maſchine kann von jedem 
Fahrzeuge geführt werden, und die bloße Be⸗ 
ruͤbrung des feindlichen Schiffes reicht hin, 
daſſelbe zu vernichten. Die gegenwärtig uͤbli⸗ 


chen Brandek muͤſſen bis zu dem feindlichen 


‚Schiffe am Schleppthau geführt, angehaͤngt 
und angezündet werden, wodurch fo, viele Un⸗ 
ternehmungen damit verungluͤckten. Man kann 
fie nur zur Nachtzeit anwenden, und muß das 
bei immer eine große Anzahl der beſten Matro⸗ 
ſen Preis geben. Die neuerfundenen mecha⸗ 


niſchen Brander koͤnnen bei Tag und bei Nacht 


mit gleichem Vortheil ohne Bemannung gegen 
den Feind geſchickt werden. Ein Dutzend ſol⸗ 


cher Brander wuͤrde hinreichen, eine ganze vor 
Anker liegende Flotte zu vernichten. 
finder macht ſich anheiſchig, ſaͤmmtliche türkis 


Der Er⸗ 


ſche Flotten für einige hunderttauſend Fr. zu 
vernichten. 


Der Praͤſident Boyer hat in Frankreſch und 


Die Fabrik der Herren Wilſon und Manby 


in Charenton erhlelten in dem Monat October 


— 


< 


Beſtellungen auf Dampfmaſchlnen, die zuſam⸗ 
mengenommen die Kraft von 87,000 Pferden 
betragen. 

„Während, bemerkt der Courier frangais, in 
Deutſchland Ausfaͤlle wider die angedliche Ir⸗ 
religion gewiſſer Klaſſen in Frankreich gedrückt 
werden, womit ſich kein Drucker in Frankreich 
abgeben wuͤrde, erſcheinen in Straßburg fana⸗ 
tiſche, zum Theil aus dem franzoͤſtſchen uͤber⸗ 
ſetzte Buͤcher, deren Druck dle Cenſuren in 
Preußen, Wuͤrtemberg, Heſſen, Naſſau, Sach⸗ 
fen, Balern nicht geſtatten würden, well fie 
auf Stoͤrung des Friedens zwiſchen Katholiken 
und Proteſtanten abzielen. 

Unſer Correſpondent aus Wien (heißt es im 
Journal de Paris) ſchreibt uns, daß Brlefen 
zufolge, welche direkt aus Konſtantinopel ein⸗ 
getroffen ſind, die Pforte dem Hospodar in 
Jaſſy den Befehl zugefertigt habe, den ruſſt⸗ 
ſchen Kalſer, wenn ſelbiger feine Armee in 
Beſſarabien die Revue paffiren laſſen wuͤrde, 
Namens des Sultans zu bekomplimentiren. 
Man glaubt, daß die zwei vornehmſten Mol⸗ 
dauer Bojaren dieſen Auftrag zu vollziehen 
bekommen werden. 8 


Man ſchrelbt aus Wien: Die oͤſterreichiſchen 
Banquiers thaͤten ihr Aeußerſtes, um zu ver⸗ 
hindern, daß nicht fremde Kapitaliften Anthell 
an der neuen Anleihe bekaͤmen und betrieben die 
Unterhandlungen hoͤchſt geheim. 


Man ſchreibt aus Sitten, daß das Colle⸗ 
glum der Jeſulten (deren man gegen go in 
Wallis zaͤhle,) dort jetzt zu soo Zoͤglingen eins 
gerichtet worden. Unter anderen Zweigen des 
Einkommens, welche diefe (in der Schweiz bes 
kanntlich mit ihrem eigentlichen Namen auftre⸗ 
tenden) Väter ſich verſchafft, fen auch einer 
der erſten — im Fryburglſchen, den fie 
durch Lalenbruͤder verwalten ließen. f 

Mit der Expedition der neuen „Tempelrit⸗ 

ter“ bringt man die ſehr wirkſame Anweſenhelt 
in Naupllon des Oberſten Faboler und ſpaͤter 
auch des Regnault v. St. Angeli (Sohnes) in 
Verbindung. f . 5 

Der General Sir Hudſon Lowe If nicht, wle 
Londoner Blätter melden, nach London zuruͤck⸗ 
gekehrt, fordern ben 15ten d. von Paris abge⸗ 

reiſt, um ſich über Wien und Konſtantinopel 
nach der Jnſel Ceglon zu begeben. 


- 


Man verſichert, daß der Amerikaniſche Com⸗ 

modore Rodgers ſehr unzufrieden über die Ver⸗ 
weigerung der Pforte, ruͤckſichtlich der Schiff⸗ 
fahrt der amerikaniſchen Fahrzeuge durch den 
Bosphorus geweſen iſt, und daß er einen dro⸗ 
benden Brief an den ReissEffendi geſchrieben 
haben foll, 


Der Courier frangais meldet aus Cartagena 
(in Spanien) daß das, aus Gibraltar dorthin 
gekommene neue koͤnigl. neapol. Linien ſchiff 
Veſuvio von 84 Kanonen beim Einlauf in den 
Hafen gänzlich verungluͤckt, die Mannſchaft 
aber gerettet ſey. Der Correſpondent glebt 
dem Uebermuth des Befehlshabers, der keinen 
Lootſen brauchen wollen, die Schuld an dieſem 
Ungluͤcke, das ein harter Schlag für die koͤnigl. 
Steil. Marine iſt. 

Briefen aus Madrit zufolge, iſt ie 
engliſchen und franzoͤſiſchen Sprachmelſtern, fo 
wie den Tanzmeiſtern unterſagt worden, fer⸗ 
nerhln Unterricht zu erthellen. Den Unter⸗ 
richt in den Sprachen haben die Jeſulten übers 


nommen. 


London, vom 17. November. 


Der Marquis von Haſtings iſt aus Patis 
wleder hier eingetroffen und wird ſich in der 
kuͤnftigen Woche mit ſeiner Familie nach Malta 
einſchiffen. Seine Sendung nach der Franzoͤſt⸗ 
ſchen Hauptſtadt ſoll ſehr wichtig geweſen ſeyn. 


Die Lords des Schatzes haben das Geſuch 
der Seiden⸗Fabrikanten von Macclesfield, die 
Zelt der freien Einfuhr der fremden Seiden⸗ 
waaren gegen den Zoll von 30 pCt. noch aufzu⸗ 
ſchieben, abgeſchlagen. 

Nach dem Hampshire Telegraph ſoll dle Ad⸗ 
miralitaͤt die Ausruͤſtung einer neuen Nordpol⸗ 
Expedition bis weiter ausgeſetzt haben. 


Endlich find heute Nachmittag die Getreides 
Prelſe von den hierzu beſtallten Commiſſarlen 
regulirt und außländifche Gerſte und Erbfen zur 
Einfuhr auf 6 Wochen von den naͤhern und auf 
3 Monate von den entferntern Häfen frei gege⸗ 
ben worden. Gerſte zahlt 5 Shilling und Erb⸗ 
ſen 7 Sh. 6 P. pro Quarter Einfuhrzoll. In 
der morgenden Hofzeitung werden die Durch⸗ 
ſchnitts⸗Preiſe bekannt gemacht werden, naͤm⸗ 
lich Weitzen 64 Sh. 9 P., Gerſte 41 Sh. 4 P., 
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eier 26 Sh. 3 P., Roggen 41 Sh. 11 P., 
ohnen 46 Sh. 3 P., Erbſen 54 Sh. 10 p. 
das Quarter. 5 Er 
Auf Veranlaſſung des durch franzöfihe 
Blätter verbreiteten Geruͤchts, als wäre der 
fpanifhen Regierung die Hoffnung gegeben, 
dieſelbe bei Ihren Expeditionen, gegen ihre 
ſuͤdamerikaniſchen Kolonien mit Geld zu unters 
fügen, bemerkt das vorerwaͤhnte Blatt: daß 
England keiner andern Macht, als dem ſpani⸗ 
ſchen Mutterlande geſtatten wuͤrde, irgend 
etwas zur Unterwerfung der neuen ſuͤdameri⸗ 
kaniſchen Staaten zu unternehmen, und faͤbrt 
dann fort: „Wir hegen um Spanien ſelbſt 
Willen den aufeichtigen Wunſch, daß es der 
Regierung dieſes Landes gelingen möge, ſich 
zu überzeugen, daß der Gedanke einer Unter⸗ 
nehmung gegen den Mond nicht minder thoͤrigt 
ſeyn wärde, als der, in Suͤd⸗ Amerika auch 
nur einen Zoll breit Landes wieder gewinnen zu 
wollen. Es würde dies eine hoffaungsloſe 
Unternehmung ſeyn, wenn Spanien an Ein» 
fluß, Reichthum und Seemacht England gleich 
kaͤme; ja, wir glauben nicht zu viel zu bes 


haupten, wenn wir fagen, daß es feinen End⸗ 


zweck verfehlen würde, wenn ſelbſt die verein⸗ 
ten Kraͤfte von ganz Europa ihm zu Gebote 
ſtaͤnden.“ 


Zu den mancherlei neuen Einrichtungen, 
welche, ſelt durch die Wiederherſtellung des 
Friedens ein inntgerer Verkehr zwiſchen Eng⸗ 
land und dem Continent eingetreten iſt, in Lon⸗ 
don und deſſen Umgebungen getroffen worden 
find, gehören auch die durch Schweizer und 
Deutſche an verſchledenen Orten eingerichteten 
gymnaſtiſchen Uebungs⸗Anſtalten. Die Vor⸗ 
ſteher mehrerer der angeſehenſten Erziehungs⸗ 
Anſtalten haben ſich von der Zweckmaͤßigkelt 
diefer Leibes⸗Uebungen uͤberzeugt und dieſelben 
in ihren Unterrichtsplan aufgenommen. Ein 

ewiſſer Herr Elias, welcher am Militair⸗ 

ollegio und einigen andern oͤffentlichen An⸗ 
ſtalten als Profeſſor angeſtellt iſt, hat kuͤrzlich 
eine beſpndere Anwelſung zu gymnaſtiſchen 
Uebungen im Druck heraus gegeben. 


Wie wir vernehmen, hat Lord Cochrane, 
(alias Marquez von Maranhao) ein Schreiben 
an den beglaubigten Agenten der Brafilianifchen 
Regierung in England, Herrn Gameiro Paiez, 
ergehen laſſen, des Inhalts: „Da der Friede 


Regierun 


zwiſchen der Braſtliſchen und der Portugleſi⸗ 
ſchen Nation glücklich zu Stande gebracht wor⸗ 
den, was das Ziel Sr. Herrl. geweſen, als 
er den Befehl der Braſil. Seemacht uͤbernom⸗ 
men, ſo ſei er Willens, vom roten d. M. an 
den activen Befehl des Geſchwaders Sr. Bra⸗ 
ſiliſchen Majeſtaͤt aufzugeben und es werde des⸗ 
halb die, zu Spitbead liegende Fregatte Per 
ranga, von da ab dle ihr von dem beſagten be⸗ 
glaubigten Agenten zu gebenden Vorſchriften 
befolgen.“ Dieſe Anzeige hat, wie wir eben⸗ 
falls vernehmen, einen Befehl des Agenten zu⸗ 
wege gebracht, daß Capitaln Shepderd mit 
der Peranga am goſten d. nach Rio Janeiro abs 
ſegeln ſolle. Es iſt kein Zweifel, daß Lord 
Cochrane mit dleſem Schiffe ohne Befehl oder 
Erlaubniß der Braſil. Regierung nach England 
gekommen. Er war von Rio mit Befehlen ab⸗ 
geſegelt, den Krieg wider dle Portugieſen mit 
allen Mitteln, dle er ſich verſchaffen koͤnne, zu 
verfolgen, und, daß er dleſes mit Erfolg aus⸗ 
gerichtet, beweiſen die zahlreichen Schiffe, die 
er genommen. Ein einziges der ſeinigen nahm 
90 Kauffahrteiſchiffe, drei Kriegsſchiffe und 
brachte zwei Plaͤtze zur Unterwerfung; allein 
nicht eine der vielen Priſen iſt je verkauft, noch 
der Erloͤs, wie erwartet worden, unter die 
Captoren als Priſengeld vertheilt worden. 
Gedraͤngt deshalb, decretirte der Kalſer die 
Austheilung einiger unbedeutenden Summen 
als „Belohnung“ für die eifrigen Dlenſte ſei⸗ 
nes Geſchwaders, konnte aber nie vermocht 
werden, mehr zu thun. Die beſagten Schiffe 
und Ladungen find dieſe zwei Jahre her unter 


Siegel geblieben, ohne Zweifel in Erwartung 


eben des Erelgniſſes, welches Lord Cochrane 
ſeiner Verbindlichkeiten gegen die Braſiliſche 
enthoben hat und deſſen baldigen 
Eintritt Se. Herrlichkeit, als Sie von Maran⸗ 
hab abſegelten, vorausſahen. Wir wieder⸗ 
holen, daß kein Wort Wahres daran iſt, daf 
der Kaiſer fein Mißfallen uͤber den Marquez v. 
Maranhao durch Ausſtreichung feines Namens 
aus dem Verzeichniß der, in feinem Dlenſt ſte⸗ 
henden Offiziere, an den Tag gelegt habe. — 


Der Lord befindet ſich gegenwartig in Calais. 
Es ſcheint, daß unſere Regierung die Ver⸗ 


bindung des Vicekoͤnigs von Egypten, mit eint⸗ 


gen Mächten des Feſtlandes, mit eiferfächtigen 


Blicken anſieht. Das, in Bezlehung auf die 


Unterſtuͤtzung der Griechen, erlaſſene Verbot, 
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bat keinen andern Erfolg gebaßt, als dle hieſt⸗ 

gen Griechenfreunde etwas vorſichtiger in ihren 
Unternehmungen zu machen. Es ſchein 
wiß, daß Lord Cochrane von Calais nach dem 
Mittelmeer abgehen wird, wobin ihm ſchon 
mehrere namhafte Offiziere vorausgegangen 


ind. 

Die Zahl der verurtheilten Verbrecher, die 
dies Jahr transportirt werden ſollen, iſt un⸗ 
gewöhnlich ſtark: 400 maͤnnliche Verurtheilte 
gehen kuͤnftige Woche nach den Bermudes ab; 
150 nach van Diemens Land; ein anderes 
Schiff nimmt 100 weibliche Verurtheilte mit 
ihren Kindern nebſt den Frauen und Kindern 
der maͤnnlichen Verbrecher nach derfelben Eos 
lonie auf, und 150 männliche Verurtheilte 
werden nach Neu⸗Suͤdwallis abgeſchickt. 

Hr. und Madame Graham machten am Mon⸗ 
tag eine Luftreiſe in Plymouth. Der Wind 
trieb den Ballon nach der See und er fiel da⸗ 
felbſt nieder. Die Gondel wurde 20 Minuten 
lang auf der Oberflaͤche des Waſſers fortge⸗ 
schleudert und untergetaucht. Ein Marine⸗ 
boot mit 10 Mann kam indeſſen zu Huͤlfe. Es 
gelang den Matrofen, die Stricke des Balons 
zu erhaſchen und die beiben Aeronaute, die ſich 
einander umfaßt hielten, und mehr todt als 
lebendig waren, in das Boot zu heben. Nach⸗ 
dem dies gefcheben war, kappten fie die Strik⸗ 
fe, und der Ballon, der zu einer ungeheuren 
Hoͤhe ſtieg, nahm die Richtung nach der fran⸗ 
zoͤſiſchen Kuͤſte. Ehe das Boot ans Land kam, 
glich Madame Graham einem keſchnam. Ges 
hoͤrig angewandte Mittel brachten ſie indeß 
wieder zurück, und fie befand ſich nach den letz⸗ 
ten Nachrichten ziemlich wohl. Der Bale a Ift 
ſeltdem von einem Fiſcherboote auf der See ge⸗ 
funden und nach Plymouth gebracht wor den. 


Aus franzoͤſiſchen Plaͤttern iſt zu erſehen, 
daß auf der Gironde Ungluͤck durch die Dampf⸗ 
fahrt entſtanden, indem eln Dampfboot bet 
dichtem Nebel unverfehens mehrere Boote Übers 
gefahren, wovon die Menſchen jaͤmmerlich um⸗ 
amen. Dis ſes hatte die fehr einleuchtend noth⸗ 
wendige Folge, daß alle Dampffahrt im Nebel⸗ 


wikter verboten wurde; ein jedoch ſehr unan⸗ fo 
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tiges Ein Handels,Scheelben aus alda dom 


rühmte 


genebm beſchraͤnkender Umſtand für die neue 
Erfindung. N * 


19. Junk melbet, daß alle, von der Reglerun 
aufgeſagten Transportſchiffe wieder gemlethe 
worden, welk die Unterhandlungen in Prome 
fehlſchlagen ſeyen. Ein zweiter Feldzug in Avg 
ward für unvermeidlich gehalten. 


In Bengalen werden jetzt, unter der Lei⸗ 
tung der Britten, über 12000 Hindu⸗Kna ben 
und 1200 Mädchen auf europaͤlſche Weife uns 
terrichtet, 


Kom, vom 3. November, 


Der Generals PVifar hat neuerdings mehrere 
Einladungen an die Gläubigen ergehen laffen 
an den geiftlichen Wohlthaten des Zubitäumg 
Theil zu nehmen. 72 eg ER 

Da der kurze Ueberreſt des heiligen Jahres 
bald abläuft, fo hat Se. Helligkeit den Glie⸗ 
dern verſchiedener frommer Brüderfchaften eine 
Dispens ertheilt, welcher zufolge ein Beſuch 
in einer benachbarten Kirche an die Stelle der 
vorgeſchriebenen 30 Beſuche in den vier Haupt⸗ 
kirchen Roms geſetzt werben kann. — Die An⸗ 
ſtalten zur Erweiterung des Juden⸗Quartiers 
gehen vorwaͤrts; ſchon haben 60 chriſtliche 
Kraͤmer⸗Familien deshalb ausziehen müſſen. 
Wie man vernimmt, ſollen die Juden ihnen 
25,000 Kronen Schadkoshaltung bezahlen. Au⸗ 
ßer diefer Summe verlieren Letztere noch alle 
die Auslagen, welche ſie zur Herſtellung ver⸗ 
ſchiedener Buden und Magazine in den benach⸗ 
barten chriſtlichen Straßen gemacht haben. — 
Das berühmte Gemälde von Michael Angelo 
in der Sixtintſchen Kapelle, das juͤngſte Ges 
richt vorſtellend, hatte, feiner Beſchaͤdigungen 
wegen, keſtaurirt werden ſollen. Der Reſtau⸗ 
rator zeigte aber bald, daß er dle dazu nothlge 
Geſchicklichkelt nicht beate und ſelne Arbeit 
wurden elngeſtellt. Mittlerweile har der bes 
5 Profeſſor Minardt eine treffliche Eos 
pie davon verfertigt, welche von dem Ritter 
. zu Malland in Kupfer geſtochen werden 
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Nachtrag zu No. 242, der privilegieten Schleſiſchen 
2 5 Vom 30. November 2839. 


Neapel, vom 2. November. 

Man erwartet hler Herrn Stratford Can⸗ 
ning, Botſchafter Sr. brittaniſchen Majeftär 
bel der ottomanniſchen Pforte. — Gut unter⸗ 
richtete Perſonen (meldet der Conſtitutionell) 
verſichern, daß Herr Stratford Canning die 
Pforte auf jede Weiſe zu beſtimmen ſuchen 
werde, daß ſie Grlechenland fuͤr unabhaͤngig 
erklaͤre. — Die Nachricht, daß der General 
Rochefole in griechiſchen Dienſt getreten hat 
hier viel Auffehen gemacht. Er gilt fuͤr einen 
unterrichteten und tapfern Soldaten, was er 
1821 in Meffina bewiefen hat. 

Se. Majeftät der Koͤnig von Sardinien bat 
dem Schiffs⸗Capitain Ritter Livori, welcher 
die Expedition gegen Tripolis commandirte, 
eine jäbrliche Penfion von 1500 £ire bewilligt; 
der Schiffs⸗Lieutenant Mamelli und die Unter⸗ 
Lieutenants Chiggi, Tanca erhielten Penſtonen 
von 1000, 500 und 300 fire, 


Madrit, vom 12. November. 


Dle Botſchafter der aus waͤrtigen Höfe und 
eine große Anzahl ausgezeichneter Perſonen, 


begaben ſich geſtern nach dem Escurial, um 


dem Handkuß beizuwohnen, welcher heute zur 
Geburstagsfeier des Infanten Don Carlos 
ſtatt findet, 


Täglich ſeit dem 3 rſten Detober iſt der Her⸗ 


zog von Infantado von dem Eskurtal hierher 
gekommen, und wiederum zu dem Könige zus 
ruͤckgekehrt; fo oft er hierher kam, berief er 
die Minifter zu ſich, und die kuͤrzeſte Raths⸗ 
ſitzung dauerte 3 Stunden. Nach einigen wur⸗ 
den die amerifanifchen Angelegenheiten in Bes 
rathung genommen, nach anderen beſchaͤftigte 
man ſich mit Vorſchlaͤgen zur Aufbringung der 
ven Frankreich geforderten Summen fuͤr das 
Beſatzungsheer. — Der Herzog ſcheint ganz 
den gemäßigten Weg feines Vorgängers zu 


verfolgen, und die Reinigungs junten zeigen 
nicht mehr Strenge als unter Herrn Jeg. So 
find nun auch die Studenten und Profeſſoren 


der Univerfität Alcala gereinigt worden; die 
einen ſind zum Lehren, die andern zum Lernen 


für faͤhig erklaͤrt, obwohl beide Anhaͤnglich⸗ 


Zeitung. 


keit an das konſtitutlonelle Syſtem gezeigt hats 
ten. Eben fo wird es als ein Zeichen der Maͤ⸗ 
ßlgung angeſehen, daß der Krieges miniſter von 
den Chefs aller Depots Liſten uͤber die mit un⸗ 
beſtimmtem Abſchied entlaſſenen Offiziere ein⸗ 
fordert, in denen Auskunft über die Faͤhlgkeit, 
politiſche Geſinnung und Dienſtjahre verlangt 
wird. — Aus Pampelona gehen ebenfalls 
Nachrichten ein, daß die dortigen Behörden 
gemaͤßigtere Geſinnungen angenommen haben, 
ſo daß eine Menge vertriebener Bürger zurück 
gekehrt find. — Der Herzog hat den Gent⸗ 
ral Caſtannos mit vieler Auszeichnung em⸗ 
pfangen. — Der Herzog betreibt den Bros 
zeß gegen die Mitverſchwornen Beſſieres mit 
noch größerem Elfer als Herr Zea. Der Ins 
ſtruktlons⸗Richter Prieto iſt nach Segovia ab⸗ 
gegangen, um die Unterſuchung in jener Stadt 
einzuleiten. 5 

Man ſpricht viel von einer Note, welche der 
paͤpſtliche Nuntius unſerm Kabinet uͤbergeben 
bat, in welcher der helllge Vater erflärt: daß 


er ſich in die Nothwendigkeit verſetzt ſehe, die 


von den ſuͤd⸗ amerikaniſchen Regierungen er⸗ 
wählten Biſchoͤfe zu beſtaͤtigen. — Eine zweite, 
nicht minder wichtige Note des paͤpſtlichen 
Nuntius, fpricht ſich über die Wleder⸗Einfuͤh⸗ 
rung der Inquiſſtlon in Spanien abrathend 
aus. „Da die Gruͤnde, heißt es in derſelben, 
welche den beiltgen Stuhl beſtimmt hatten, zur 
Wleder⸗Aufrichkung der Inqulſition feine Zu⸗ 
ſtimmung zu geben, nicht mehr exiſtlren, ſo 
wird dieſe Wiederherſtellung unnuͤtz und werth⸗ 
los. Ueberdies detrachtet Se. Helligkeit die⸗ 
ſelbe gegenwärtig als unpolitifch, da die erhitz⸗ 
ten Leldenſchaften, im Bunde mit menſchlicher 
Schwachheit, das Inqutſitlons⸗Tribunnl, ins 
dem ſie es von ſeinem erſten beillgen Zweck ent⸗ 
fernen, gefaͤörlich machen konnen, wodurch es 
mehr verhaßt als vorthellhaft werden wurde.“ 


Man verſichert, daß die Praͤſidentſchaft des 
Miniſtrrrathes, welche gegenwärtig dem Her⸗ 
zog von Infantado anbertraut iſt, unabhängig’ 
von jedem Miniſterlum ſeyn werde, und daß, 
damit der Herzog Sr. Maj eſtaͤt über alle 
Zweige der Verwaltung leichter Bericht erſtat⸗ 


ten könne, ein anderer Miniſter für die aus waͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten ernannt werden dürfte; 
man beſtimmt zu dieſem Poſten Herrn Ugarte. 
Von Tage zu Tage verſchlimmert ſich der 
Zuſtand unſerer Finanzen, und die Erſparun⸗ 
gen, die man zu machen gedenkt, geben eben⸗ 
falls keine erfreuliche Ausſicht. Man will die 
ganze Armee bis auf drei Garde⸗Regimenter 
verabſchieden, was ein Beweis waͤre, daß 
man an die Entfernung der franzoͤſiſchen Be⸗ 
ſatzungs⸗Armee noch nicht denken darf. N 
Die royaliſtiſchen Freiwilligen von Madrlt 
welche bel Gelegenheit des Miniſterwechſels 
auf einem hleſigen Kaffeehauſe ſich Unordnun⸗ 
gen erlaubt haben, werden gerichtlich verfolgt. 


Die heutige Zeitung macht Folgendes bes, 


kannt: 651 Individuen, welche auf Befehl der 
permanenten Commiſſion von Neu⸗Caſtilien in 
Verhaft waren, find von dem peinlichen Ge⸗ 
richtshof von Madrit gerichtet worden: 8 find 
zu Staupenſchlag, 60 zu den Galeeren, 22 zu 
correctionellen Strafen, 105 ganz frei geſpro⸗ 
chen, 191 frei geſprochen, aber in die Koſten 
verurtheilt, 238 außer Prozeß erklärt, 25 vers 
bannt, 1 zur Feſtung und eine Frau zu Ge⸗ 
fängniß verurtheilt worden. N. 3 
Das Geld, welches die Geiſtlichkeit unter 
der Bedingung der Entfernung des Herrn Zea 
verſprochen hatte, ſcheint ſie noch immer zu⸗ 
ruͤckzubalten, bis ganz nach ihrem Sinne res 
glert werde. i 

Alles was über die Zuruͤckberufung der zu 
Hrn. Zea's Zeiten exillrten Perſonen verbreitet 
war, hat bis jetzt noch keine Beſtaͤtlgung gefun⸗ 
den. Wir haben noch keinen andern dieſer Per⸗ 
fonen hier geſehen als Hrn. Erro; und auch von 
dieſem iſt es noch zweifelhaft, ob das Exll in der 
gehörigen Form aufgerufen If, Er war hier 


nur wenige Stunden und folll, wie allgemein 


verſichert wird, bis jetzt noch weiter nichts er⸗ 
iangt haben, als daß ihm nun feine frühere 
Bitte, ſich In Biscapa niederzulaſſen (welches 
ihm But Hrn. Zea verwelgert wurde) bewil⸗ 
ligt iſt. N 
FREE Zea hatte alle feine Leute, bis auf 
einen Kammerdiener und elnzn Koch, abge⸗ 
dankt; es hieß ſogar, er wolle ſeinen Wagen 
und feine Maulthlere verkaufen. — Heer Re⸗ 
cacho ging am sten nach dem Eskurial ab, wle 
es dief, um dem Handkuß am sten als dem 
Feſte des Infanten Carlos beizuwohnen. 


—— 


St. Petersburg, vom 18. November. 
Privakbrlefen aus Taganrog vom Zoſten v. 
M. zufolge, haben Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
Neu⸗Tſcharkask, die Hauptſtadt der Provinz 
der Donfchen. Koſacken, mit einem Beſuch 
beehrt. Von dort wollen Allerhoͤchſtdteſelben 
auf 14 Tage nach der Krimm relſen und ſo⸗ 
dann nach Taganrog zurückkehren, Mithin 
werden wir wohl noch einige Wochen das Gluͤck 
entbehren, den allgellebten Monarchen wieder 
hler zu ſehen. P Mo 
Künftig wird das Zollamt Polangen dem 
Kownoſchen Zollamte einverleibt und dieſes das 
Jurburgſche genannt werden. Von den Gren⸗ 
zen des baltiſchen Meeres bis Jurburg wird, 


hinter der berelts beſtehen den Koſaken⸗Linle, 


ein neuer Zoll⸗Cordon, aus kinlentruppen bes 
ſtehend, gezogen. 

Mit dem aßſten v. M. wurde dle diesjaͤhrige 
Schifffahrt zu Archangel geſchloſſen. Der 
dortige Handel iſt dies Jahr im Allgemeinen 
ſehr lebhaft geweſen; die Aus fuhr an Flachs 
bettef ſich auf 155,333 Pud, Talg 114,309 Pud, 
Eifen 44,197 und Leinſaat 73,053 Pud. 


Tino, vom 4. September. 


Die Griechen haben neuerdings wieder 
206,000 Thalaris engliſche Huͤlfsgelder erhal⸗ 
ten. — Ibrahim Paſcha hat Tripollzza reich⸗ 
lich mit Lebensmitteln verſehen, und will bei 
den Mühlen von Napoli di Romanta uͤberwin⸗ 
tern. Er hat der Regierung in Napoli di Ro⸗ 
manta angekuͤndigt, daß fie dieſe Stadt vor 
Ankunft der 7a ac Truppen raͤumen 
moͤge, weil er ſonſt mit Feuer und Schwerdt 
einziehen werde. | x En. 


Syra, vom 13. September. 


Der Heparch Drizeas iſt ſeit 3 Tagen nach 
Ditcont abgegangen, wo er dle, zwiſchen den 
Miconiern und Ipfarloten Über die Thellung 
ſbres Seeraubs entſtandenen Streitigkeiten 
ſchlichten will. — Brlefe aus Rumelien mel⸗ 
den, daß die Türken fortwaͤhrend ſich in Sa⸗ 
lona befinden, und trotz der erlittenen Ver⸗ 
luſte, Miſſolungbi noch immer lebhaft bela⸗ 
gern. Ibrabim Paſcha befindet ſich in Tripo⸗ 
ligja, von wo er kuͤrzlich einen Strelfzug bis 
4 Stunden vor Napoli di Romania gemacht 
bat; von hler ging er nach Miſtra, und gegen⸗ 
waͤrtig lagert er mit ſeiner ganzen Armee auf 
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der Ebene Maratho⸗Campo. — Zwei aus HH 


dra ausgelaufene Fahrzeuge von 18 Kanonen 
mit 200 Mann, machen ſich in den Gewaͤſſern 
von Calminos durch Seeraub gefuͤrchtet. Auf 


Erſuchen des Senats von Hydra, iſt eine eng⸗ 


liſche Fregatte gegen diefe Piraten ausgelau⸗ 
fen. — Mit dem Aufſtande auf Kandta ſoll es 
nicht vorwaͤrts gehen. 
Korfu, vom 21. October. 
Das Gedraͤnge, in welches Reſchid Paſcha 


gerathen iſt, nimmt mit jedem Tage zu; meh⸗ 


rere Abtheilungen, welche er von dem Ufer 
des Ambraziſchen Golfs bis an den Achelous 
aufgeſtellt batte, ſicherten ihm waͤhrend des 
Sommers die freie Verbindung mit Epfrus; 
allein gegen die Mitte des Septembers uͤber⸗ 


fiel der griechifche General Caraiskos, der mit 
einem Streitkorps über den Fluß gegangen 


war, die einzelnen Haufen in Dragameſte, 
Kandlla, Modenikon ic. und zu Anfang Octo⸗ 


bers machte er einen gluͤcklichen Angriff auf 
— a a geſtellt. Auf Hydra und den übrigen Inſeln 


das Reſervekorps, welches der Seraskler Ar⸗ 
tha gegenuͤber in Carvaſſara aufgeſtellt hatte. 
Trotz des lebhafteſten Widerſtandes wurden die 
Mufelmänner aus dem Felde geſchlagen. Spaͤ⸗ 
ter ſchickte Reſchid Paſcha neue Abtheilungen 
gegen den griechtſchen General, wodurch er 
das Belagerungskorps vor Miſſolunghi ſehr 
ſchwaͤchte, ohne ſeinen Zweck zu erreichen. Da 
es dem Seraskſer an Futter fehlte, ſah er ſich 
genoͤtbigt, eine große Anzahl Pferde nach Epi⸗ 
rus zu ſchicken und die Reiter unter das Fuß⸗ 
volk zu ſtecken, was zu großen Unordnungen 
und ſogar zu Empoͤrungen Veranlaſſung gab. 


Der Seraskier hat einen ſehr ſchlimmen Stand; 


von einer Seite hat er von der Pforte den be⸗ 
ſtimmteſten Befehl erhalten, den Winter uͤber 


feine Stellung vor Miffolungbi zu bebaupten, 


und von der andern Seite find ihm alle Ver⸗ 

bindungen abgeſchnitten worden. Will er nicht, 

daß feine ganze Armee ibm davon läuft oder 

z e, ſo muß er die Belagerung auf⸗ 
en 


Von der türkiſchen Grenze, 
vom 14. November. 
Eln Schreiben aus Trieſt vom 11. Nov. be⸗ 


eichter, daß die tuͤrkiſch⸗egyptiſche Flotte in 


Navaxino gelandet if, 
Die 40 Segel ſtarke griechiſche Flotte kreuzt 
zwiſchen Cerigo und Cap Malia, um die von 


Auxandria in See gegangene egpptifche Flotte 


zu erwarten. Der Admiral Miaulis hat acht 
Schiffe vor Miſſolunghi gelaſſen, um die Ver⸗ 
bindungen dieſes Platzes mit der See zu ſichern. 
Konſtantinopel, vom 25. October. 

Waͤhrend die Ankunft der tuͤrkiſch⸗aͤgypti⸗ 
ſchen Flotte des Kapudan Paſcha's bei Candta 
von allen Seiten verkuͤndigt wird, melden die 
letzten direkten Briefe aus Alexandria blos, daß 
ſie zwar zum Auslaufen bereit ſey, daß man 


aber noch Nachrichten aus England abwarte, 


ob Lord Cochrane wirklich nach dem Archipel 


kommen werde, da in dieſem Falle der Vicefds 


zu ſetzen. 


nig nicht geneigt ſey, ſeine Flotte aufs Spiel 
So unwahrſcheinlich dieſes Geruͤcht 


auch iſt, fo wird es doch hier von Vielen ge- 
glaubt. Unterdeſſen hat die voraus verkuͤndigte 


Ankunft der fomdinirten Flotte eine große Be⸗ 


ſtuͤrzung auf den Inſeln und in Morea erregt, 


und die Einigkeit unter den griechiſchen Chefs 


wenigſtens ſchelnbar und fuͤr den Augenblick her⸗ 


übe ſich Alles im Gebrauch der Waffen. — Ibra⸗ 
him Paſcha verwuͤſtet auf ſeinen Zuͤgen in Mo⸗ 


rea das Land mit Feuer und Schwerdt; allein 
die natuͤrliche Folge davon iſt, daß ſelbſt die 


ſchon unterworfenen Moreoten wieder zu den 


Waffen grelfen und ins Gebirg flieben. Die 
aͤgyptiſchen Truppen ſollen daher großen Man⸗ 
gel leiden; an's Beute machen iſt fuͤr ſie wenig 


mehr zu denken. — Der Spectateur oriental 


enthält wieder hoͤchſt leidenſchaftliche Artikel 
gegen die Griechen; indeſſen will man die Bes 


merkung gemacht haben, daß gewoͤhnlich in dem 


Augenblick, wo er am heftlgſten ſchrieb, ſich 


irgend ein für die Griechen guͤnſtiges Eretgniß 


zugetragen hette. Selbſt hieſige Franken, welche 
ſonſt die Unterdruͤckung der Griechen wuͤnſchen, 
mißbiligen doch das von dem Spectateur über 


ein ſo geiſtreiches, aber leider verwildertes Volk 
ausgeſprochene allgemeine Verdammungs-Ur⸗ 


theil. 8025 
Ibrahim Paſcha behauptet ſich fortwährend 
in Morea, und erwartet Verſtaͤrkungen mittelſt 


der in Alexandria ausgerͤſteten Expedition, 


welche aber den neueſten über Smyrna einge⸗ 
gangenen Nachrichten zufolge, erſt Ende dieſes 
Monats von Dorf abſegeln dürfte. In Coror, 
Modon und Navarin wuͤthet die Peſt unser den 
Aegpptlern ziemlich beftig, allein auch dle Grie⸗ 


chen ſollen an einer aͤhnlſchen Geißel leiden, in⸗ 


dem In Napoli di Romania elne epidemiſche 
Krankheit ausgebrochen iſt, die große Verhee⸗ 
rungen anrichtet. — Candla iſt der Schauplatz 
blutiger Begebenheiten. Alle Türfen auf dem 
flachen Lande ſind von den Griechen erſchlagen 
worden. Von den benachbarten Inſeln eilen 
Abentheurer und Verzweifelte herbei, um an 
der Pländerung Theil zu nehmen. Die Gries 
chen bauen große Hoffaungen auf dieſe Dioer⸗ 
fion; die Pforte hingegen ſchelnt ſich wenig um 
dergleichen partielle Aufſtaͤnde zu bekuͤmmern; 
ſie richtet ihr Augenmerk ausſchließlich auf den 
Brennpunkt der Jnſurrektlon auf Morea. Ibra⸗ 


him Paſcha's Sklibdar iſt vom Großherrn mit 


dem gemeſſenen Befeble an denſelben zuruͤckge⸗ 
ſchickt worden, fein begonnenes Werk ſchleuniz 
vollends auszuführen. Allein fo wenig Wider⸗ 
fand Ibrahim auch auf feinen Fügen zu finden 
ſcheint, ſo iſt doch auch nicht zu leugnen, daß 
die als ſo feig geſchilderten Moreoten alle feine 
„Amneſtie⸗Antraͤge aus natuͤrlichem Mißtrauen 
verwerfen, und es vorziehen, ins Gebirg zu fluͤch⸗ 
ten, um guͤnſtigere Verhaͤltniſſe abzuwarten. 
Dleſer Umſtand aͤußerte auf die Entſcheldung 
des dies jaͤhrigen Feldzugs bis jetzt einen großen 
Elnfluß, und beweiſt neuerdings, daß die grie⸗ 
4 auch dleſes Jahr noch nicht ganz 
geloͤſt iſt. f 
Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau. Das große Altarblatt, wel⸗ 
ches der Herr Hofmaler Raabe für die 
Kirche zu Naumburg am Queis gemalt hat, 
iſt von Dresden hier angekommen und zur An⸗ 


ſicht des Publikums und der Freunde der Kunſt 


in dem Saale der Loge Friedrich zum goldnen 
Scepter auf der Antonien⸗Gaſſe aufgeſtellt wor⸗ 
den. Das Werk, welches zu den £refflichiten 
Arbeiten dleſes allgemein bekannten Meiſters 
gehoͤrt, kann hler von jedem in Augenſchein 


genommen werden, mit Ausnahme des Sonn⸗ 


abends, wo der Zutritt nicht verſtattet werden 
kann. ; 


Ein Aufwaͤrter In einem Gaſthofe zu Wien 
‚ kürzlich recht in feinem Berufe geſtorben; er 
erſchoß ſich nämlich mit einer Flaſche Bier, 
Er wollte ſie einem Gaſte bringen; da keln 
Korkzieher in der Nähe war, EN) er den Pfropf 
mit feinen Zaͤbnen heraus. Mit einem Knall 


ſprang der Pfropf ihm in den Hals, das ſchaͤu⸗ 


mende Bier nach, und der Burſche ſtarb ſo⸗ 
gleich. . * * € $ 7 % g ; 4E — 5 5 


In paris ſind die Anſtalten, wohin unbrauch⸗ 


bare oder todte Pferde gebracht und ausgewel⸗ 
det werden, überaus bedeutend. 


jaͤhrlich wenigſtens 11,00 Pferde in dieſelben 
gebracht, und ein großer Thell des Fleiſches 
geht nach Paris, nicht blos um die Thiere der 
Menagerie und Hunde zu fuͤttern, ſondern auch 
zum Gebrauche der Garkoͤche. Schon ſeit un⸗ 
denklichen Zeiten wird, beſonders an den Or⸗ 
ten, wo die Handwerksleute eſſen, eine ſehr be⸗ 
traͤchtliche Menge Pferdefleiſch verzehrt. Frei⸗ 
lich wiſſen die guten Leute nichts davon. Sle 
koͤnnen ſich aber damit troͤſten, daß es den Rel⸗ 
chen, welche ihre Mahlzeit 6 bis mal theurer 
bezahlen, mitunter noch ſchlimmer geht. Dean 
es iſt eben ſo notoriſch, daß in Montfaucon, 
wo zwei Perſonen tagtäglich bloß mit dem Ent 
balgen der von Paris dahin gebrachten Hunde 
und Katzen beſchaͤftigt ſind, alle fette und ſonſt 
untadelhafte Exemplare mlt großer Kunſt und 
Sorgfalt zugerichtet und unkenntlich gemacht 
werden, und dann als Wlldpret wieder nach 
Paris gehen. Uebrigens hat man nie bemerkt, 
daß der Genuß des Pferdefleiſches die gering⸗ 
ſten uͤbeln Folgen hatte, obgleich das, welches 
in Paris verzehrt wird, groͤßtentheils von kran⸗ 
ken Thleren herruͤhrt. Eigenthuͤmlich aber 


möchte es dieſen Parifer Anſtalten ſeyn, daß 


ſie zugleich eine Fliegen⸗ oder Wuͤrmerzucht 
dabei betrelben. Ein Theil der Eingeweide 
wird naͤmlich 6 Zoll hoch auf der Erde ausge⸗ 
breitet und mit etwas Stroh bedeckt. Es kom⸗ 
men ganze Schwaͤrme von Fliegen herbei, wel⸗ 
che ihre Eier in ſie legen, worauf bald die ganze 
Maſſe zu einem Haufen großer Larven und 
Würmer wird, dle man an dle Fiſcher und zum 
Fuͤttern der Faſanen und andern Gefluͤgels in 
bedeutender Menge nach Paris verkauft. 
Gegend um dieſe Anſtalten iſt von Ratten ganz 
unterminirt, und zwar in einem ſolchen Grade, 
daß oft Erdſtuͤrse erfolgen. Ja, fie drohen 
ſelbſt den Häufern Gefahr, und man kann dieſe 


Es werden 


Die 


nur vor dem Elnſturze ſichern, indem man un⸗ 


ter die Grundmauern ſpitzige Glasſtuͤcke (ers 
brochene Bouteillen) eingräbt. Sie lieben bes 
ſonders die Augen der Pferde, und alle Mittel 


ſie nur einigermaßen zu vermindern, waren 


bisher ohne Erfolg. Am beſten eignet ich no 
N Dr ein eingeſchloſſener Hofraum in Sonn 
hat an den Mauern Schlupflöcher 
angebracht, durch welche die Ratten hinein 

koͤnnen. Nun legt man in den Hofraum elnige 


con. Man 
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todte Pferde, laßt mitten in der Nacht, wenn 
man glaubt, daß viele Natten damit beſchaͤf⸗ 
tigt find, ganz in der Stille alle Löcher vers 
ſtopfen, und dann Leute mit Fackeln und Prü⸗ 
geln die Ratten todtſchlagen. In einem Mo⸗ 
nate werden immer 16,000 Ratten getödtet. 
Die Arbeiter haben einiges Intereſſe dabei, da 
die Pelzhaͤndler in Paris 100 Ratteufelle mit 
33/4 Fr. bezahlen. 


Breslau den 26. November. Am 2zflen 
ſprang ein 63 Jahr alter Mann bei Poͤpelwitz 
in die Oder; die Luſt zum Leben ließ ihn jedoch 
feiner Betrunkenheit obnerachtet an einen im 
Waſſer ſtehenden Weldenſtrauch ſich feſthalten, 
worauf er durch die Tagelöhuer Seegner 
und Grunewald herausgezogen wurde. Ar⸗ 
beitsſcheu und Trunk hatten ihn zu dieſem 
Schritt gefuͤhrt. 

Am gaſten fiel ein 13 Jahr altes Mädchen 
von dem Floße eines an der Oder belegenen 
Holzhofes in den Strohm, wurde aber von 
dem Schiffer Kluge aus Kottwitz gerettet. 

Unter den in dieſer Woche geſtohlenen Sachen 
befinden ſich: 6 Stuͤck ſilberne Theeloͤffel, ge⸗ 
zelchnet A. V., eln ſilberner Eßloͤffel mit C. M. 
gezeichnet, beide wieder wie gewoͤhnlich aus 
unberſchloſſenen Küchen entwendet; ferner eine 
goldene Uhr mit ſtaͤhlerner Kette und einem 
ſilbernen Pettſchaft, und aus dem Keller eines 
kederhaͤndlers ein Xeder, 214 rtlr. an Werth. 

Am 24ſten wurde der Judenburſche, welcher 
am sten Mal d. J. (Zeitung vom 16ten d. M.) 
einen jungen Menſchen zur Entwendung dreier 
goltener Uhren verleitet bat, gefaͤnglich hier 
eingebracht. Er hat eingeſtanden, feinen Freund 
um die geſtohlene dritte Uhr geprellt und dieſe 
gegen Kleider vertauſcht zu haben. Auch ſie iſt 
bereits wieder herbeigeſchafft, und es wird 
gegenwärtig nicht blos gegen diefe beiden Diebs⸗ 
Genoſſen, fondern auch gegen alle diejenigen, 
welche ihnen zur Insgeldſetzung des geſtoble⸗ 
nen Guthes boͤslicher Welſe, oder durch Vers 

nachläßigung ihrer Pflcht, behuͤlflich geweſen 
ſind, weiter verfahren. r 
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* Z 13 
wohlfeiler gegen vorige Woche geworden. 


Am aßſten gewahrte ein Fremder den auf 
Unvorſichtigkeit beruhenden Verluſt feiner Geld⸗ 
katze mit 190 rtlr. in Gold, und erklaͤrte ſich 
gegen den ihm zur Ausmittelung behuͤlflichen 
Polizel⸗Beamten bereit, dem ehrlichen Finder 
20 rtlr. Douceur zu geben. Die verlorene 


Geldkatze war auch wirklich in die Haͤnde eines 


ehrlichen Finders, des Haushaͤlters Neu⸗ 
mann gekommen, welcher ſeinen Fund poli⸗ 
zeilich anzeigte, und unverzuͤglich don dem 
5 Fremden das verſprochene Douceur 
In voriger Woche ſind an hieſigen Einwohnern 
geſtorben: 22 maͤnaliche und 28 weibliche, über; 
haupt 50 Per ſonen. re 
An Getreide iſt in vor. Woche auf den Markt 
gebracht und ſind die beſten Sorten nach fol⸗ 
genden Durchſchnittspreiſen verkauft worden: 
3104 Schfl. Weitzen a rthl. 26 fgr. os pf. 


a2200 Roggen a— „ 16 s 945 
1551 13 Gerſte 4 — 3 13 2 sh. 3 


3530 ͤ) Hafer à — „ 11 » 955° 
mithin tſt der Schfl. Weitzen um — > 14 
„ „ Gerſte⸗ 31143 
„ „Hafer ⸗ — 235 

theurer, dagegen R 

„Roggen — + 


— 
4 
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Auf dem am zıflen und 2aften abgehaltenen 
Viehmarkte waren 2500 Stuͤck Pferde, 442 
St. Schweine, go St. inlaͤndiſche Ochſen, 46 
St. Kuͤhe, 218 St. polniſche Ochſen und 387 
St. polniſche Schaafe aufgetrieben. 


Nach wenlg Stunden krampfhafter Leiden 
nahm Gott am 27. November unſern innigſt 
geliebten jüngften Sohn Ferdinand zu ſich, 
deſſen Leben uns noch nicht volle 11 Jahre er⸗ 
freut hatte. Wir benachrichtigen unſre geehrte 
Verwandte und Freunde von diefem uns tief 


beugende m Verkuſt, und bitten um ſtille Theils : 


nahme. Breslau den 30. November 1825. 
f Diaconus Rembowski und Frau. 


ch den zoſten: Auf Verlangen: Das Ehepaar aus der 

ten Zeit. — D 5 

Donnerſtag den 1. December: Der Frelſchütz. 
als Gaſt. De. 


e Stickermamſells. 
Max, Hr. Rochow, 


777.— Maͤnnertreue. — Zum erſtenmale: 


Die Verſtorbene (Fortſetzung von No. 777). 
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In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilhelm Gottl. Korn's 
N 7 uchhandlung iſt zu haben: — 
Kerndoͤrffer, H. A., Naturgeſchichte der Haus thiere und anderer Becher gehoͤriger Thiere. 3te 


Auflage. Mit 17 Abbildungen. 8. Leipzig. Cnobloch. geb. 1 Kehle. 
Menzel, Dr. W., Voß und die Symbolik. gr. 8. Stuttgart. Franckh. br. 15 Sgr. 
Scott, W., Werke. Neu überf, 277 Bd. enth. „der Seeraͤuber“ Ir Bd. 12. Leipzig. Gle⸗ 

ditſch. geb. ö 8 ; * ; 1 Athir, 
— — 3308. dd, enth. „das Kloſter“ ir Thl. 12. Leipzig. Ebend. geb. 1 Rthlr. 


Seemann, A., die Familie Otto. Eine Bildungsgeſchichte für Juͤnglinge und Jungfrauen. 
Ein Gegenſtuͤck zu Albert und Eugenie. Herausgeg. von Dr. C. Spieker. Mit 4 Kpfrn. 

8. Leipzig. Cnobloch. geb. Er 1 I Rthlr. 15 Sgr. 
Taſchenbuch dramatiſcher Bluͤthen für das Jahr 1826 von G. Harrp's. ar Jabrg. 12. Hans 
nover. Hahn. geb. in Futteral. N a 1 Rthlr. 10 Sgr. 


So eben iſt erſchienen und in Breslau in Commiſſton bei Wilhelm Gottlieb Korn für 
25 Sgr. Cour. zu haben: a g 


Verhandlungen und Arbeiten 


ae 5 br! 8 
ökonomisch ⸗ patriotischen Societät 
u er Ä 
„Fauͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer im Jahre 1825. 
en Als eine 


4 N 
5 Fortſetzung der neuen Annalen, 
aus den Originalacten herausgegeben von C. G. Igler, 
b Ben Geſellſchafts⸗Sekretͤͤr und Landſchafts⸗Regiſtrator. ’ 
5 * von den fruͤhern Jahrgaͤngen find noch vollſtaͤndige Epemplare für die bekannten Preiſe. 
zu haben. 8 2% 
— — —.-ͤäꝛäꝛĩ˙ —ęæ· 


Angekommen e Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Rlebel, Hofrath, von Karlsruhe. — In der goldnen 
Gans: Hr. Jordan, Hr. Werthe, Kaufleute, von l — Im Rautenkranz: Hr, von 
Mlelelsky, von Poſen; Hr. Erbe, General⸗Pachter, von Roſenau; Hr. Felge, Juſtiz,Commiſſ., von 
Lleguſgz. — Im goldnen Schwerdt: Hr. Kern, Juſtizrath, von Meyer Polkını — Im 
goldnen Baum: Hr. Baron v. Löen, von Wlerſewitz. — Im blauen Hürſch: Fran Gene⸗ 
salin Baronin d Eden v. Brunnen, aus Süd, Amerika; Hr. von Tſchammer, Landſchaſts Director, 
ven Hochbeltſch; Hr. v. Prittwig, von Muͤhnitz; Hr. Baron v. Koppp, von Krayn; Hr. Baron v. 
Lorenz, von Olbendorff; Hr. Mayer, Ka fmann, von Lahr. — Im goldnen Zepter: Here 
Berka, Gutspächter, von Wlenskowitz; Hr. Schürtz, Stadtrichter, von Trebnitz. — Im E hriſto ph: 
Hr. Thoma, Kaufmann, von Gros⸗Strehliß. — In zwel goldnen Löwen; r. Koch, Stadt⸗ 
Syndikus, von Brieg; Hr. Wichura, Kaufmann, don Brieg; Hr. Eretius, Hof Prediger, von Hör 
nigern; Hr. Erettus, Daflor, von Raltlbor; Herr von Bochewigkp, von Pleß. — Im goldnen 
wen: Hr. Släsner; Inſpee or, von Eknsdorff; Hr. Leſpelt, Gutsbeſ., von Moͤſen; Hr. Matſch⸗ 
ke, Gntsbeſ., von Rathmannedorff; Ir Weber, Hutspächter, von Kunzendorſſ. — Im petvat⸗ 
Logis: Hr. Glent, Bausarh, von Wien, Oderſtraße No. 15. Be g : 


— 


N * 
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nu u | 
Sicherheits Polizei. 


(Steckbrief hinter dem Mauermelſter u d Strumpfwirker ulrich.) Der 
unten naher bezeichnete hiefige Mauermelſter und Strumpfwirker Gottlieb Ulrich hat ſich am 
Sten d. Mts. heimlicher Welſe von hier mit einer geſchledenen Maurer Kern, geborne Zahn, 
unter Mitnahme mehrerer 1000 Rthlr. Geld, ſeiner ſaͤmmtlichen Kletdungsſtücken, Betten, 
vorräthigen Strumpfwirkerwaaren, ingleichen Garnen und roher Wolle, auf 2 zweiſpaͤnnigen 
thm gehörigen Wagen entfernt und eine bedeutende Schuldenmaſſe zuruͤckgelaſſen, wodurch ders 
ſelbe eines muthwllligen Bankeruts dringend verdächtig worden iſt. Derfelbe hat uͤbrigens nebſt 
feiner Begleiterin den Weg uber Goͤrlitz nach Sachſen eingefchlagen. Da uns an der Habhaft⸗ 
werdung dieſes Betruͤgers und deſſen Conſortin viel gelegen iſt, fo werden ſaͤmmtliche reſp. Ml⸗ 
litatr- und Ctwil⸗Behoͤrden hiermit ergebenſt erſucht, auf gedachte Perſonen geneigteſt invigili⸗ 
ren, ſelbige im Bitretungs⸗Falle arretiren und mit Ihren Effecten unter ſicherer Begleitung an⸗ 
hero abliefern zu laſſen. f 2 ; 

Signale ment des Manermeifter Gottlieb Ulrich. Derſelbe iſt 73 Jahr alt, 
klein, hat ſchwaͤrzliche Haare, welche grau zu werden anfangen, ſchmale Stirn, dunkelbraune 
und grau melirte Augenbraunen, blaue Augen, proporttonirte, jedoch etwas aufgeſtuͤlpte Naſe, 
kleinen Mund, dunkelbraun und grau melirten Bart, rundes Kinn, ein rundes und etwas pocken⸗ 
narbiges Geſicht, braune Geſichtsfarbe, iſt corpulent und ohngeachtet ſeines Alters noch ſehr 
lebhaft. je Bekleidung kann nicht angegeben werden, doch dürfte er mit einem blautuchenen 
Oberrock oder Pelz welcher letztere mit ölauem und ſchwarzen Kaninchen gefüttert iſt, bekleidet 
geweſen ſeyn. Die Beſpannung der Wagen hat in 3 braunen Pferden und einem Fuchſe beſtan⸗ 
den, welcher letztere ſtark lahmte. ae 

Signalement der geſchledenen Kern gebornen Zahn. Diefelbe iſt circa 40 Jahr 
alt, mittler Statur, jedoch außerordentlich corpulent, hat ſchwarze Haare, ſchmale Stirn, 
ſchwarze Augendraunen, kleine ſchwarze Augen, kleinen Mund, breites Geſicht, und in demſel⸗ 
ben einen Leberfleck, und iſt die Geſichtsfarbe gelb. Die Bekleidung kann nicht angegeben wer⸗ 
den. Steinau an der Oder den zıflen November 1825. ; . 

Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


(Subhaſtatlons⸗Patent.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Oberlandesgericht auf An⸗ 
ſuchen der Sophie Frelin v. Saß das im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Roſenberger Kreiſe 
belegene Allodtal-Rittergut Klelbaſchin nebſt Zubehör an den Meiſtbletenden oͤffentlich Schul⸗ 
den halber verkauft werden ſoll, und die Bietungstermine auf den 2 8ſten November 1825. 
den 29 ſten Januar 1826. und den roten März 1826. jedesmal Vormittags 9 Uhr auf 
dem biefigen Königl. Overlandesgericht vor dem ernannten Deputirten Herrn Oberlandesge⸗ 
richtsratb Kuhn angeſetzt worden, fo wird ſolches und daß gedachtes Rittergut nach der da⸗ 
von durch den Kreisjuſtizrath Richter aufgenommenen Taxe, welche in der hieſigen Oberlandes⸗ 
gerichtsregiſtratut eingeſehen werden kann, auf 3916 Athl. 3 Sgr. 9 D'. der Ertrag zu 5 pro 
Gent gerechnet, gewürdigt worden, den Beſitzfahigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der 
Nachricht, daß im letztern 1 welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtuͤck dem Meiſt⸗ 
bietenden unfehlbar zugeſchlagen werden wird und die nachber einkommenden Gebote nicht weiter 
geachtet werden ſollen, inſofern nicht gefegliche Umftände eine Ausnahme geftatten. Ratibor den 
20. September 1825. oͤntgl. Preuß. DbersLandess Gericht von Ober⸗Schleſten. 

(Edietal⸗Cltatlon.) Von dem Koͤnigl. Stadt» Gericht bieſiger Reſidenz wird auf den 
Antrag des Deconomen Andreas Cog ho, der den 31. May 1786 zu keobſchuͤg geborne Franz 
Cogho, welcher als Vaͤckergeſell am 24. April 1811 von bier ausgewandert ift, ohne daß fett 
diefer Zeit eine Nachricht von ihm eingegangen, hierdurch öffentlich vorgeladen: vor oder ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den 26. Juli 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten Deputirten 
Herrn Juſtiz Rath Kraufe angeſetzten Termine zu erſcheinen, mit der Aufforderung: im Falle 
des Erscheinens die Identitat feiner Perſon nachzumelfen, unter der Warnung, daß er im Falle 
ſeines Nichterſchelnens wird für todt erklaͤrt werden. Eventuell werden die unbekannten Erben 


und Erbnehmer des Verſchollenen Hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine zu erſcheinen, ſich 


als ſolche gehoͤrig zu legitimiren und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehoͤrig nachzuweiſen, unter der War⸗ 


nung: daß fie bel ihrem Ausbleiben mit ihren Anſpruͤchen an das ungefähr 180 Rthlr. betra⸗ 
gende, im Depofito des Koͤnigl. Stadt⸗Waiſen⸗Amts hierſelbſt befindliche Vermoͤgen des Ver⸗ 
ſchollenen ausgeſchloſſen und daffelbe den etwa ſich meldenden Erben, nach deren vorgaͤngigen 
Legitimatlon, im Falle ſich aber Niemand melden ſollte, als herrenloſes Gut der hieſigen Kaͤm⸗ 
merei uͤberantwortet werden wird. Der erſt nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa noch meldende 
nähere oder gleich nahe Verwandte IR uͤbrigens alle Handlungen und Verfuͤgungen der legitimir⸗ 
ten Erben oder der Kaͤmmerei anzuerkennen verpflichtet, ſo daß er von dem Beſitzer weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der erhobenen Nutzungen fordern darf, ſondern mit dem, was als dann 
noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich begnügen muß. Breslau den 22. Juli 1825. 
ya; Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Subhaſtations⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Schneidermeiſters Wil⸗ 
helm Gendry ſoll das der verwittweten Backer Gendry gehoͤrige und, wie die an der Ges 
richts⸗Stelle aushaͤngende TarsAugfertigung nachwelſet, im Jahre 1825 nach dem Materiallen⸗ 
werthe auf 6496 Rthlr. 5 Sgr. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber, auf 8568 Rthlr ab⸗ 
geſchaͤtzte sub No. 1696 auf der Albrechts⸗Straße gelegene Haus, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegen⸗ 
märtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den biezu angefegten Terminen, naͤmlich 
den 28. November c. und den 30. Januar 1826, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen 
Termine den 5. April 1826 Vormittags um 11 Uhr, vor dem Hrn. Juſtiz⸗Rath Hufeland 
in unſerm Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſonderen Bedingungen und Modalitäten: 
der Subhaftation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, 
daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Wiederſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens foll, nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufſchillings, die koͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer aus⸗ 
gehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der 
Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. Breslau den 2. Auguſt 1825. z 
a Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag der verehl. Barbier Rauth, geborne Koblin 
auf dem Hinterdom, wird ihr abweſender Ehemann Joſeph Rauth hierdurch aufgefordert: 
ſich zur Vernehmung über feine am aten Januar 1821 erfolgte Entfernung von hier auf den 
4ten Januar k. J, Vormittags um 10 Uhr coram Deputato Herrn Referendario Ciman⸗ 
der in der hieſigen Amts⸗Canzlei zu gefiellen, und das weitere zu erwarten, im Aus bleſbungs⸗ 
falle aber hat derſelbe zu gewaͤrtigen, daß dafür angenommen werden wird, daß er ſelne Frau 
boͤslicher Weiſe verlaſſen, in Folge deſſen als dann auch dieſe Ehe getrennt, er für den ſchuldigen 
Theil erklaͤrt und feiner zuruͤckgelaſſenen Frau die anderweitige Verehlichung in den unverbote⸗ 
nen Graden nachgelaſſen werden wird. Dohm Breslau den 25 ſten Auguſt 1825. 8 
. Koͤnigl. Dohm⸗Capitular-Vogtei⸗Amt. 
(Avertiſſement.) Von dem unterzeichneten Stadt⸗ und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt 
wird hiermit bekannt gemacht, daß auf den Antrag eines Realglaͤubigers die nothwendige Sub⸗ 
baftation der auf 5093 Rehlr. 10 Sgr. Court. gerichtlich abgeſchaͤtzten Graͤſlich v. Sandretzkty⸗ 
ſchen Grundſtuͤcke sub No. 61., 62. und 64. auf dem Stadtguth Elbing bei Breslau dato ver⸗ 
fügt worden, und Reben die Lieltatlons⸗Termine auf den zoſten Januar 1826, auf den zoſten 
März und peremkorie auf den zoſten Mal c. Vormittags um ro Uhr im Amte an, wozu 
Kaufluftige vorgeladen werden, und ſoll dem Meiſtbietenden der Zuſchlag ertheilt werden, infos 
fern keine geſetzliche Hinderniſſe eintreten. Breslau den 4ten Nopdr, 1828. Per 0 
a 3. Stadt: und Hospital⸗Land⸗Guͤter⸗Amt. 
Tzu verkaufen.) In Frankeoſtein if ein fehr gelegenes maſſives Haus, nahe am Ringe 
zu verkaufen, was ſich zu jedem Geſchaͤft qualificirt. Kaufluſtige haben ſich bel dem Beſitzer 
dts halb zu melden. Anton Elsner, Schuhmachermeſſter und . 
. - a eilage 


— 
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Beilage zu No. 142. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 30. November 1825. 2 un 


(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des hieſigen Magiſtrats ſoll 
das dem Kretſchmer Mathes gehoͤrige und, wie die an der Gerichts⸗Stelle aus haͤngende Tape 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem Materialien⸗Werthe mit Inbegriff der draus 
Utenſtlien auf 30169 Rthlr. 24. Sgr., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 
34552 Nthlr. 8 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte sub Nro. 1992. und 1890. auf der Schmiedebruͤcke und 
Juden⸗Gaſſe gelegene Haus nebſt den dazu gehörigen Brau- Utenſilien als: 1) eine Braupfanne; 
2) zwei Braubuͤtten; 3) eine eichene Wanne; 4) drei Gaͤhrbuͤtten. 5) ein meſſingner Hahn; 
und 6) ein kupferner Trichter ; im Wege der nothwendigen Subhaſtatlon verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama, aufgefordert und 
eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 27ften September c. und den 29 ſten 
November c. beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den ıflen F ebruar 
1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Wogt in unſerm Partheyen⸗Zimmer; 
Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten: der Subhaſtation da ſelbſt 
zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern 
fein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten. erklärt wird, nach eingeholter Genehmigung 
des hieſigen Magiſtrats der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung, der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 31. May 1825. 

. 5 eh, Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz- , . 

Hublicandum.) Von Seiten des Königl. Gerichts ad St. Claram wird dem kaufluſti⸗ 
gen Publicum hierdurch zur Kenntnißnahme gebracht, daß auf den sten: December g. Vor⸗ 
mittags um 9 Udr im Gaſthofe zum goldnen Schwerdt vor dem Nicolaithore, ein dem Roͤ⸗ 
thebaͤndler Winkler im Wege der Executlon abgepfaͤndeter Vorrath ſchadhafter Roͤthe, 
16 Centner 102 Pfund dem Gewicht nach, an den Meiftbietenden: gegen gleich baare Zahlung. 
oͤffentlich verſteigert werden ſoll. Breslau den zten November 1828. 0 

84 ‚ Koͤnigl. Gerlcht ad: St. Claram. ö $ 
..  Aumetionds- Anzeige.) In Folge höherer Anordnung ſollen auf Fünftigen. Montag als 
den 5. December c. und folgende Lage, Fruͤh von 9 bis 12 und Nachmittags von a bis 4 Uhr im 
Montirungs⸗Depot⸗ Locale (Dominicaner⸗Platz No. 3.) eine Anzahl alter nicht mehr anwendbarer 
Militalr Bekleidungs⸗ und Lederzeugſtuͤcke, und namentlich elne Partie Mäntel, plus lic itando 
gegen gleich baare, Bezahlung in kl. Preuß. Cour. veräußert werden, wozu das kauftuſtige Publi⸗ 
kum hiermit eingeladen wird. Breslau den 26. November 1825. 
„ * Koͤnigl. Montirungs⸗ Depot. 

(Holz⸗Verkauf.) In denen, zu den hieſigen Stadtguͤtern gehörigen Forſten, ſollen 
dle für das Jahr 1825 zum Abtriebe kommenden Holzſchlaͤge und zwar X) in Ranſern, Bres⸗ 
lauſchen Kreiſes am aten Dechr. c. 2) in Nieder⸗Stephansdorff, Neumarktſchen Kreiſes den 


Sten December c. 3) in Riemberg, Wohlaufchen: Kreiſes den gten December o. und 4) in. 


Schwoitſch, Breslauſchen Kreiſes, den 13ten December 0. und folgende Tage⸗ im Wege der Ll⸗ 
tation verkauft werden. Die Holzſorten beſtehen in dem Iſten, aten und Aten Revier, in El⸗ 
chen und Buchen⸗Stamm⸗ Nutz⸗ und Unterholz, im gzten Revier dagegen in Kiefern Baus 
und Brennholz, fo wie auch in Dirfen-Schlagbolz, Kaufluſtige werden, daher eingeladen: an: 
gedachten Tagen früh um 9 uhr ſich bei den betreffenden Forſtbeamten, zu melden. Breslau den 
zoften Noubr. 182. Deiͤe ſtädtiſche Forſe⸗ und Orconomie Deputation. 
(Auction), Es ſollen am 8. December c. Vormittags von 9. bls 12, und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr in dem Hospital St. Anna auf dem Sande, die zum Nachlaß des Partikuller Wels 
gehaͤrigen. Effecten, beſtehend in Tiſch⸗ und Wanduhren, einem Fluͤgel, Süber, Porzellain, 


N 
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Glaſern, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken, Hausgeraͤth und Gemaͤhlden an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 28. No⸗ 
vember 1825. Der Stadt⸗Gerichts⸗Secretair Seeger, im Auftrage. 
(Auction.) Es ſollen am 2. December c. Vormittags um 10 Uhr im polniſchen Biſchof 
vor dem Oderthore, verſchiedene Effecten, als Tiſche, Baͤnke, Kronleuchter, Glaͤſer und 
1 eiferner Ofen an den Meiftbieteuden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 28. November 1825. 2 
Königl. Stadt⸗Gerichts⸗Executions⸗Inſpection. i 
(Citatio Edictalis.) Da von Selten des Koͤnigl. Domainen⸗Juſtizj⸗Amts Brieg über 
das Vermoͤgen des hierſelbſt verſtorbenen Tuch⸗Kaufmann Carl Friedrich Reimann, wegen 
deſſen Unzulaͤnglichkeit zur Befriedigung aller Gläubiger, auf den Antrag des Hauptglaͤublgers 
des Euratoris der Kaufmann Samuel Benjamin Hoffmannſchen Liquidations⸗ m heute 
Mittag der Concurs eroͤffnet worden iſt, fo werden alle diejenigen, welche an gedachtes Vermoͤ⸗ 
gen aus irgend einem rechtlichen Grunde einige Anſpruͤche zu haben vermeinen, insbeſondere die 
Handlung Fraughiadi Rodocanachi hierdurch vorgeladen: in dem auf den 10. Januar k. J. 
Vormittags um 9 Uhr in der hieſigen Amts-⸗Kanzlel anberaumten Liquidations⸗Termine perſoͤn⸗ 
lich, oder durch einen zulaͤſſigen Bevollmächtigten, wozu ihnen bei etwa ermangelnder Bekannt⸗ 
ſchaft der hieſige Juſtiz⸗Commiſſarius Herrmann in Vorſchlag gebracht wird, zu erfcheinen, 
ihre vermeintlichen Anſpruͤche anzugeben und durch Beweismittel zu beſcheinigen; die Nichter⸗ 
ſchelnenden aber haben zu gewaͤrtigen, daß fie mit allen ihren Forderungen an die Maſſe abge⸗ 
wieſen und ihnen deshalb gegen die übrigen Creditores ein ewiges Stillſchweigen wird auferlegt 
werden, aller ihrer efwanigen Vorrechte für verluſtig erflärt und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig blei⸗ 
ben mochte, werden verwieſen werden. Zugleich wird denſelben bekannt gemacht: daß der hie⸗ 
ſige Koͤnigl. Land und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Thlel, interimiſtiſch zum Curator⸗Maſſaͤ beſtellt 
worden iſt, und daß ſich die Gläubiger über deſſen Beibehaltung oder Ernennung elnes anderwe⸗ 
tigen Curatoris in term. liquidat. einigen ſollen. Brieg den 22. Auguſt 1825. 7 885 
l Kaoͤnigl. Preuß. Domainen⸗Juſtizꝑ⸗Amt. 
(Subhaſtations⸗ Anzeige.) Zum oͤffentlichen freiwilligen Verkauf der Maria Ro⸗ 
ſina Ban ſchſſchen Waſſermuͤhle zu Schlaup im Jauerſchen Fuͤrſtenthume und Kreiſe, mit drei 
Gängen, welche aus der wuͤthenden Reiſſe maͤhlt, iſt auf den Antrag der genannten Beſitzerln 
ein bicitatiens⸗Termin auf den 28ſten December 1825 Vormittags um 9 Uhr vor dem Koͤ⸗ 
niglichen Gerichte in dem Herrſchaftl. Schloſſe zu Schlauphoff anberaumt, wozu beſitz⸗ und 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingeladen werden. keubus den ıften November 1825. 
. Koͤnigliches Gericht der ehemaligen Leubuſſer Stifts⸗Guͤter. 
(Subhaſtation.) Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Gericht wird die sub No. 1 zu Alben⸗ 
dorf, Landes hutſchen Kreiſes, gelegene, zum Vermögen des daſelbſt verſtorbenen Scholzen Johann 
Flegel gehoͤrige und auf 12342 Rtdlr. 26 Sgr. 4 Pf. geſchaͤtzte Erbſchoͤlzerei, nebſt Waldung 
und Brauerei, im Wege des Concurs⸗Prozeſſes auf Antrag der Real⸗Gläubiger ſubhaſtirt. Es 
werden daher beſitz- und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch eingeladen, in dem auf den 2ten 
September a. c., auf den 2. November c. und peremtoriſch auf den 2. Januar 1826 
Vormittags um 9 Uhr feſtgeſetzten Licitations⸗Termine an hieſiger Gerichtsſtelle zu erſcheinen, 
ihr Geboth abzugeben und ſonach zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſt- und Beſtbletenden dieſer Fun⸗ 
dus mit Bewilligung der Real⸗Glaͤubiger gerichtlich zugeſchlagen und adjudicirt werden wird. 
Grüfan den 4. Juni 1828. Koͤnigl. Gericht der ehemal. Grüffauer Stifts⸗Guͤter. Brleger. 
(Bekanntmachung.) In den Wald⸗Diſtrikten Moſelache und Stoberau des Forſt⸗Re⸗ 
viers Carlsmarkt, 1/2 Meile von der Oder entfernt, iſt eine Anzahl Eichen ausgezeichnet worden, 
welche im bevorſtehenden Winter eingeſchlagen werden fol. Das darin befindliche, auf unge⸗ 
faͤhr 13 Ringe abgeſchaͤtzte Stab⸗ und Böttcherholz, fol unter der Bedingung, daß es der Kaͤn⸗ 
fer für feine Rechnung ausarbeiten läßt, an den Meiſtbletenden verkauft werden und ift hiezu ein 
Bietungs⸗Termin auf den 12. Decemder d. J. früd um 10 Uhr, in dem Geſchaͤfts⸗Local 
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der hieſigen Forſt⸗Jnſpeetion angeſetzt. Die Verkaufs⸗Bebingungen koͤnnen von Kaufluſtigen 
ſowohl bei dem Oberfoͤrſter Lubewig in Moſelache, als auch in der hleſigen Regiſtratur, inglei⸗ 
chen im Verkaufstermine eingeſehen werden und wird erſterer auch auf Verlangen die betreffenden 
Eichen im Forſte zeigen laſſen. Der Zuſchlag erfolgt erſt nach eingeholter höherer Genehmigung, 
und nach gefchebener Licltation, werden keine Nachgebote mehr angenommen. Stoberau den 
ayſten November 1828. Koͤnigl. Forſt⸗Inſpectlon. Merensky. 


Avertiffement.) Das Köntgliche Lands und Stadt⸗Gericht zu Goldberg macht hier⸗ 
durch bekannt, daß die Inteſtat⸗Erben des zu Koſendau, hieſigen Kreiſes, verſtorbenen Bauer⸗ 
guthsbeſitzers Johann Chriſtlan D eckert den Nachlaß dieſes ihres Erblaſſers unter ſich theiten 
werden. Diejenigen Nachlaßgläubiger, welche ſich nicht binnen 3 Monaten mit ihren Forderun⸗ 
gen melden, und dieſelben gehörig nachwelſen, koͤnnen nach Ablauf jener Friſt ſich nur an 
jeden Miterben nach Verhaͤltniß ſeines Erbantheils in Gemaͤß heit des §. 137. Thl. 1. Tit. 27. 
A. E. R. halten. Goldberg den raten November 1825. a 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 

Avertiffement.) Zum bevorſtehenden Weihnachts Termin, ſind bei der Breslau; 
Briegſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft zur Einzahlung der halbjaͤhrigen Pfandbriefs-Zinſen 
die Tage vom 19 ten bis incl. 24ſten December c., zu deren Auszahlung aber 
der 28., 29. 30. und 3ziſte December c. und ate und zie Januar 1826 feſt⸗ 
eſetzt, welches hiermit bekannt gemacht wird. 8 

Breslau Briegſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗Dlrection. v. Reinersdo rf. 

(Avertiſſement.) Oels den 24ſten October 1825. Für den inſtehenden Weilhnachts⸗ 
Termin find der ı9te December zur Eröffnung des Fuͤrſtenthums⸗Tages, der arſte ejusd. zur 
Vollziehung der Depoſital⸗Geſchaͤfte, und der azſte, asſte, 29 ſte ejusd. ausſchließlich zur 
Auszahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen beſtimmt. Es werden die reſp. Pfandbriefs⸗Inhaber hier⸗ 
durch erſucht, dieſe Tage genau inne zu halten, und ſobald mehr als 2 Exemplare praͤſentirt wer⸗ 
den nach den Syſtemen und Guͤtern geordnete Conſignationen mit zur Stelle zu bringen. 

ö Oels-Militſchſche Fuͤrſtenthums-Landſchaft. 

(Avertiſſement.) Auf den Antrag der Geſchwiſter Hoffmann werden deren ſeit dem 
Jahre 1813 virſchollenen beiden Brüder Ignatz und Joſeph Hoffmann, welche beide im ger 
dachten Jahre zum Militair ausgehoben worden ſind, und ſeit jener Zeit von ihrem Leben noch 
Aufenthalt Nachricht gegeben, hiermit, fo wie deren unbekannte und präſumtiven Erben and 
Erdnehmer Öffentlich vorgeladen, ſich er 9 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem auf den ten 
Mär; 1826 des Morgens um ıı Uhr in der Amts⸗Canzelei zu Stein⸗Seiffersdorff anberaum⸗ 
ten Termine, entweder perſoͤnlich oder ſchriftlich oder durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen 
von ihrem Leben und Aufenthalt verſehenen Bevollmaͤchtigten, ſich zu melden, und ſodann wei⸗ 
rere Anweiſung, im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß beide Geſchwiſter für todt 
erklaͤrt, und das in ohngefähr 50 Rthr. beſtehende Vermoͤgen ihren ſich gemeldeten naͤchſten Ex⸗ 
ben ausgezahlt werden würde. Reichenbach den 17ten April 1825. e 
Das Reichsgraͤfl. v. Noſtizſche Gerichts⸗Amt = „ Guͤter. 

N 5 2 * u r d. 

(Bekanntmachung.) Von Seiten des Olbendorffer Gerichts⸗Amtes wird bekannt ge⸗ 
macht: daß der Freigärtner Anton Schönfelder zu Mittel- Olbendorff durch das reſp. am 
eaſten September und raten October d. J. publictrte rechtskraͤftige Urtel für einen Verſchwen⸗ 
der erklärt und unter Curatel geſetzt worden und daher Jedermann gewarniget, bemſelben kel⸗ 
nen Credit zu geben, oder ſich ſonſt mit ihm auf irgend elne Art in Geſchaͤfte und ins beſondere 
lästige Verträge einzulaſſen, widrigenfalls derjenige, der diefem zuwider, handeln follte, zu ge⸗ 
waͤrtigen hat, daß er außer der von ſelbſt folgenden Nichtigkeit des dies fälligen Contracts noch 

r E trichtung des Betrages der geltehenen Summe oder Waaren in Gemäßheit des §. 1317. 
lt. 20. Thl. II. des Allgem. Rande Rechts als Strafe angehalten werden wird. Brieg den naten 
r Das Gerſchts⸗Amt Olbendorff⸗ 
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(Deffentliche Vorladung.) In Gemaͤßheit allerhoͤchſten Landesherrlichen Befehles 


und des von der Koͤniglich Saͤchſiſchen hohen Kriegsverwaltungs⸗Kammer d. d. Dresden den 
26ſten May d. J. an die hochverordnete ſtaͤndiſche Militalr⸗ Deputation des Markgrafthums 


Oberlauſitz erlaſſenen koͤnigl. Reſcripts, werden nachbenannte, in den Jahren 1803 und 1804 ge⸗ 


borne, dermalen von ihrem Geburtsorte abweſende militairpflichtige Mannſchaften, welche weder 
in dem auf den 21. Februar d. J. feſtgeſetzt geweſenen Anmeldungstermine, noch auch nachher 


bei den Local⸗Gerichten und der hieſigen Kanzlei ſich gemeldet haden, deren Aufenthaltsort bis 


jetzt unbekannt geblieben tft, nach Vorſchrift des allerhoͤchſten Mandats vom 25, Februar 1825 
und deſſen §. 73. die Ergänzung der Armee und die Entlaſſungen vom Milltatr betreffend, von Ge⸗ 
richtswegen hierdurch aufgefordert: ſich innerhalb zweier Saͤchſiſcher Friſten und laͤngſtens den 
zebnten Februar 1826 Im Herrſchaftl. Amthauſe an hieſiger Kanzleiſtelle perſoͤnlich zu mel⸗ 
den, und uͤber ihre zeitherige Abweſenhelt ſich zu rechtfertigen, unter der Verwarnung, daß ſie 
im Falle ihres fernern Außenbleibens mit Steckbriefen werden verfolgt werden. Amthaus Bern⸗ 


ſtadt in der koͤnigl. ſaͤchſiſchen Ober⸗Lauſttz den 25. October 1825. 


Kloſter Marlenſternſche Gerichts-Kanzlei des Eigenſchen Kreiſes, durch 
Adv. Anton e r, Stifts⸗Secretalr daſelbſt. 
8 1 3 1. 


f V n 8 
der in den Jahren 1803 und 1804 gebornen Kriegsdlenſtpflichtigen, der⸗ 


malen abweſenden Mannſchaften. 


Geburts⸗ 


® Name des Abweſenden. Jahr Geburtsort Stand und Gewerbe. 
1 Carl Auguſt Lippert 1* 184 ur TDiſchlergeſelle. 5 
2 [ Abraham Gottlieb Kretſchmer 1804 desgleichen desglelchen. 
3.| Jobann Gottlieb Opltz 1804 2 — dem iſt undekannt. 
4 | Johann Gottlob Neumann 1804 desgleichen J Meſſerſchmidt. 

5 | Johann Gottlob Herrmann 1803 ä Hufſchmidegeſelle. 
6 Johann Gottlieb Böhmer 1804 desgleichen Stellmachergeſelle. 
7 J Abraham Traugott Herrmann! 1803 . nicht bekannt. 
3 Johann Traugott Ullrich 1804 desgleichen Tiſchlergeſelle. 

5 n Dittersbach auf 
9 Karl Gottfried Haͤndſchke 2803 dem Ligen Schmldtgeſelle. 
10 J Friedrich Wilhelm Werner 1803 . Tuchmachergeſelle. 
11 Karl Gottfried Liske 1804 desgleichen | Schneidergeſelle. 
12 Karl Traugott Heinrich) — desgleichen Fleiſchergeſelle. 
13 Johann Gottlieb Liske — desgleichen elnwebergeſelle. 


Amthaas Bernſtadt den 25, October 1828. 
2 Ado. Anton Erhard Reiner, Stifts⸗Secretalr. 
(Ebictal⸗Cltatlon.) Von dem unterzeichneten Gerichtsamt werden nachſtehende Ver⸗ 
ſchollene hiermit vorgeladen, als: 1) der Paplermacher⸗Geſelle Slegemund Kier ſchke und 
2) deſſen Sohn, der vormalige Dragoner und Glaſer Siegemund Klerſchke, beide aus der bie; 


figen Schloßgemeinde, von denen Erſterer ſeit 42 Jahren, letzterer aber feit 25 Jahren keine 


Nachricht von ſich gegeben; 3) der im Jahre 1796 auf die Wanderſchaft ge e Kuͤrſchner⸗ 
Gefen Conrad Wilhelm Hoffman A Pr des ble cee de ee 
mann; ) der im Jahre 1813 zum gten Schleſiſchen Landwehr⸗Infanterle⸗Regiment ausgeho⸗ 


— 


m 


dene Johann Gottlieb Knappe, ein Sohn des zu Wolfersdorf verſtorbenen Bauer Chriſtian 
Kuappe, der den eingezogenen Nachrichten nach, auf dem Marſch nach Dresden zuruͤckgetlie⸗ 
den; 5) der aus Neuvorwerk gebürtige Haͤuslers⸗Sohn und im Jahre 1813 zur Landwehr aus⸗ 
gehobene George Friedrich Helbig, der bei der Belagerung von Glogau zu Klein⸗Kauer er⸗ 
krankt und in dem Lazareth zu Kleln⸗Jetſchau geſtorben fein ſoll; 6) der Diſchler⸗Geſell Johann 
Karl Gottfried Rackwitz aus Modlau, ein Sohn des daſelbſt verſtorbenen Brennerei-⸗Paͤchter 
Johann Samuel Rackwitz, der im Jahre 1796 in die Fremde gegangen und 1807 von Lemberg 
die letzte Nachricht von ſich gegeben; 7) der Johann Gottfried Joachim aus Altenlohm, eln 
Sohn des daſelbſt verſtorbenen Wendmuͤller Johann George Joachim, welcher dle Tiſchler-Pro⸗ 
feffion erlernt, vor ohngefaͤhr 24 Jahren aber unter das Militair eingezogen, zuletzt als Axtille⸗ 
riſt in Schweidnitz geſtanden, und bei der Uebergabe dieſer Feſtung im Jahre 1807 an die Fran⸗ 
zoſen, mit als Gefangener nach Frankreich transportirt worden, und von Kralbau aus ſeine Ver⸗ 
wandten noch hat grüßen laſſen. Vorgenannte Verſchollene werden hiermit ſo wie ihre etwa unbe⸗ 


kannten Erben und Erbnehmer vorgeladen, binnen neun Monaten, fpäteftens aber in dem auf 5 


den iſten September 1826 Vormittags um 10 Uhr anberaumten Termine, in der Kanzlei 


des unterzeichneten Gerichts Amts in Perſon zu erſcheinen, oder ſich ſchriftlich zu melden, und | 


weitere Auweiſung, im Ausbleibungs » Falle, oder unterlaſſener Anzeige von ihrem dermaligen 
Aufenthalt aber zu gewaͤrtigen, daß ſie zu Folge Antrags ihrer naͤchſten Verwandten ‚für todt, 
die unbekannten Erben aber ihres Erbrechts für verluſtig erklart, den fich aber Gemeldeten ihr 
Vermoͤgen ausgeantwortet werden ſolle. rimkenau den 14. September 1825. f 
Das Fretherrl. von Bibranſche Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Primkenau und Modlau. 

(Zu verkaufen.) Die Erben der verſtorbenen Obriſt von Rabenau find geſonnen, das 
Ahnen zu Herrnmotſchelnitz bei Wohlau, gehoͤrige, ſehr bequeme Wohnhaus, beſtehend aus 5 
Stuben, Kammern, Küche, Ker, Holz⸗ und Huͤner⸗Staͤllen, nebſt einem großen Obſt⸗ und 
Gruͤnzeug⸗ Garten, an den Meifts und Beſtbietenden zu verkaufen, und ſetzen zu dieſem Termin 
den roten Febr. 1826 feſt. Kaufluſtige werden erſucht, ſich an dieſem Tage Mittags um 11 Uhr 
in Herrnmotſchelnitz einzufinden. Uebrigens kann dieſe Beſſtzung taͤglich in Angenſchein genom⸗ 
men werden. v. Tſchammer, auf Schlaube bei Gurau. 

Seifenfiederey « Verkauf. = 

In einer lebhaften Gebirgs⸗Handelsſtadt ſteht eine ſehr gut und bequem einge⸗ 
richtete Seifenſiederei, Umftände halber, aus freiet Hand zu verkaufen. Nähere 
Auskunft darüber ertheilt J. G. Schreiber in Liegnitz. 

c Z u verkaufen 5 
in Brusta ve bei Festenberg. 

30 Stähre, verschiedenen Alters, grölstentheils reiner Rochsburger Stamm, zu 

billigen Preisen, ; { ; 
2) Wilde Kastanien -Bäume 3 bis 4 Ellen Höhe, sehr billig. 
5) Schoben, zur Hälfte des ehemaligen currenten Preises, 
Nähere Auskunft hierüber ertheilt das Dominium Brusta ve selbst. 

(Anzeige.) 00 Stuͤck veredelte, von den feinſten Staͤbren, hochtragende junge Zucht⸗ 


* 


Muttern, deren Wolle in Breslau 101 Rthlr. gegolten, und für welche ſchon jetzt in loco 


110 Ktblr. pro Cemner geboten ift, ſteben zum Verkauf mit oder ohne Lamm und Wolle bei dem 
Dominfo Rieder Na le en bei Haynau. 3 
(Der billige Ausverkauf) von Galancerie , Porcelain - Glas ⸗ und lakirten Waa⸗ 
ren unter dem Koſtenpreis, wird taͤglich in einem beſondern Local fortgeſetzt, bei 25 
z * ind > 0 a a = Fisch 
(Anzeige.) Friſche Faſanen find angekommen, desgleichen a ower en, 
friſche Beiden, 1 8 ne ae kleine holland. Fettheringe, friſchen Caviar ıc bei f 
sn F. A. Hertel, am Theater. | 
Frischen ächt fliefsenden Caviar) feinsten weifsen und braunen Sago in Per- 
len, erhielt vorzüglich schön und ofſerirt billig 8. G. Schröter, Ohlauer-Scrafse. 


Er 


— 
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f Bekanntmachung. en 
Die ſeit mehreren Jahren nicht mehr erſchienene Bunzlauer Monatſchrift erfreute 
ſich während ihrer vleljaͤhrlgen Dauer eines ausgezeichneten und zahlreichen Beifals. Der 
mehrfach laut gewordene Wunſch, dieſe Monatſchrift fortgeſetzt zu ſehen, hat den unterzeichne⸗ 
ten Walſenhausbuchdrucker Luge Bee den Verlag einer Monatſchrift unter dem Titel: 
a - err * A h. 7 
x Neue Monatſchrift für Schleſlen und Sachſen, 
unter Redaktion des Koͤnigl. Kriminal- Aktuarli Gaeucke in Jauer zu übernehmen, g 
Der Erzähler, beſonders der Geſchichte, Geographie und Statiſtik der Provinzen Schle⸗ 
Ben und Sachſen gewidmet, wird auch Gedichte, Erzählungen, wiſſenſchaftliche und unterhal⸗ 
tende Abhandlungen, Nätbfel u. ſ. w. enthalten; fo wie in dem beigefügten Anzeiger Be; 
anntmachungen, gegen 1 Sgr. Inſertionsgebuͤhr für die Zeile, aufgenommen werden 
Durch die guͤtige Unterſtuͤgung mehrerer, als Schriftſteller bereits ruͤhmlichſt bekannter 
Mitarbeiter, hoffen wir den Wuͤnſchen der verehrten Refer beſtens zu entſprechen, und bitten zu: 
gleich alle vaterlaͤndiſche Schriftſteller und Dichter um gefaͤllige Zuſendung ihrer ſchaͤtzbaren Ars 
beiten, welche wir auf Verlangen dankbar honoriren werden. ae 
Jeden Monat erfcheint vom Januar 1826 ab ein Heft des Erzaͤhlers, wenigſtens zwei und einen 


* 


halben Bogen, in 8. auf gutem weißen Papler, und beträgt die Vorausbezahlung fuͤr eln Quar⸗ 


tal von 3 Heften 6 Sgr.; einzelne Hefte koſten 3 Sgr. d 
Außer unfern Commiſſtonarien übernehmen alle Koͤnigl. Wohlloͤbliche Poſt⸗Aemter gegen 
Berichtigung des vom Wohlloͤbl. Zeitungs⸗Comptolr feſtgeſtelten Preiſes von 1 Kthlr. 4 Sgr. 
für den Jahrgang, Beſtellungen auf dieſe neue Monatſchrift; letztere wollen ſich deshalb unter 
Einſendung bes Verzeichniſſes der reſp. Praͤnumeranten an das Wohloͤbliche Poſt⸗Amt Bunz⸗ 
tau wenden, welches die Verſendungen uͤbernommen hat. a SER 
Bunzlau im November 1825. 1 20 Gaeucke. Luge. 
(Bekanntmachung) Die Versicherungsbank gegen Feuersgefahr in Gotha, welche 
vor 5 Jahren begründet wurde, auf das Herrlichste gedieh, jetzt an laufenden Versicherun- 
gen 61 Millionen Thaler zählt, sich aber bisher allein dem Handelsstande widmete, hat 
endlich dem allgemeinen Wunsche und der unausgesetzten Aufforderung nachgegeben, und 
die Aufnahme anderer Stände beschlossen. 6 ; a 
Vom . Januar des nächsten Jahres an können also an dieser — Art immer noch 
einzigen Assecuranz-Anstalt auch Theil nehmen: IB 


in groſsen oder solidgebauten, mit guten 'Lösch-Anstalten-versehenen Städten, alle 


ordnungsliebende Einwohner, von unbescholtenem Rufe, mit Ausnahme der nie- 
dern Volksklassen und in Landstädten und Flecken und dergleichen Orten, nur Per- 
«. sonen, deren Gebäulichkeiten durch thre feste Bauart oder isolirte Lage die allge- 

meine Gefahr nicht theilen. N — . 
Wirkliche Landwirthe bleiben unter allen Verhältnissen mit den Oeconomie- Gebäuden 

und deren Inhalt auch fernerhin ausgeschlossen. f | 

Wer Mitglied der Bank werden will, muſs wenigstens 1000 Thaler, wenn auch auf ver- 
schiedene Gegenstände, declariren , und wenn ihn die Wechselfähigkeit abgeht, den De- 


ee über die vierfache, bisher achtfache Prämie von einem sichern, wechselfä- 


igen Bürgen unterzeichnen lassen. 

Wer sich von diesem Institute näher unterrichten oder bei demselben versichern will, 
kann bei den Unterzeichneten stets unentgeldliche Pläne und Declarationsformulare bekom- 
men. Waldenburg den 25. November 1825. DE g 

f f Gebrüder Pflücker, Agenten d. F. V. B. z. G. 
Anzeige.) Die von mir in Berlin und auf der Frankfurter Meſſe ausgeſuchten Kunſt⸗ 
and neueſten Modeartikel find jetzt hier eingetroffen und gufgeſtellt. Außerdem aber erlaube ich 


wir bei berannahender Weihnachtszeit das hochgeehrte Publikum auf die von mir hier errichtete, 


Porzelan⸗Malerel aufmerkfam iu machen. Die seither gefertigten Sachen, beſtehend aus De, 
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; = 363 = € 
jeuners, Taſſen, Bfelfenfäpfen re. fämmelich auf Berliner Porzellan gemahlt und defortet, bie⸗ 
ten im Vereine mit einem Lager von Pariſer⸗Fabrlkaten eine reiche Auswahl dar, welche ich for 
wohl ruͤckſichtlich der geſchmackvollen Arbeit, als auch der verhaͤltnißmaͤßig gewiß billlgen Prelſe 
mit Rechtl glaube empfehlen zu koͤnnen. * e * Er > 
F. Pupke, Ecke der Albrechtsſtraße und der Schmiedebruͤcke. 
Die Fabrikate der Herren W. Ermler & Comp. in Berlin 
beſtehend in den Er 7 
holl. Canaſter No. o. a 1 Rthlr., No. 1. 22 1/2 Sgr. und No. 2,4 121/2 Sgr. 
Ermelerſcher Rauch⸗Taback No. 3. à 25 Sgr., No. 4. à 20 Sgr., No. 5. à 15 Sgr., 
No. 6. a 12 Sgr. ? 8 
33 Canaſter Ltira. F. à 10 Sgr. 28 5 3% 
dto. Cuba à 10 Sgr. N 5 a > 
Carotten Duͤnquerque in Flaſchen à 25 Sgr., 20 Sgr. und 17 ½ Sgr. pr. Bruno} 


Blafche 3 
find nach wie vor in bekannter Güte bei ung zu haben. ee DREH N 
\ Gebr. Scholtz, Büttnerfiraße No. 6. $ 
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EF 
Zur ge fälligen Beachtung. 

Nicht ohne Urſache finden ſich Unterzeichnete veranlaßt, ihre hochverehrten Abnehmer und 
Kundſchaft ergebenſt zu bitten, die chemiſchen, vom erſtern der Unterzeichneten erfundenen Haupt⸗ 
Streichriemen, mittelſt welchen man die ſtumpf gewordenen Raſiermeſſer mit leichter Mühe nach 
der gedruckten Anweiſung, die wir zu einem jeden Riemen mitſenden, ſelbſt ſchaͤrfen kann, nicht 
für unſere Arbeit zu halten, wenn dieſelben nicht mit unferer Adreſſe: Chriſtlan Martin Fuͤl⸗ 
ler, Heilige⸗Geiſt⸗Straße No. 47. In Berlin, oder Simon Martin Fuller, Haus⸗Vogtel⸗Platz 
No. 4. in Berlin, auf dem Futteral verſehen find. Streichrlemen, denen dleſes Kennzeichen fehlt, 
ſind dann nicht von uns, ſondern durch die Herrn Commiſſionalrs bei anderen Fuller gekauft 
worden, die Streichriemen verkaufen, welche im Aeußern mit den unfrigen Aehnlichkelt haben, 
denen aber die weſentliche Güte in den ſchaͤrfenden Theilen gänzlich fehlt, indem der zuerſt Un⸗ 
terzeichnete felbige nur feinem Sohn allein kennen gelehrt bat. Wenn den Herren Commiſſtonal⸗ 
ren die nicht von uns gekauften und wohlfeilen unächten Rieme auf ihre Koſten zuruͤckgeſendet 
würden, fo kaͤme eln jeder ſich ſelbſt rafirender gewiß in Beſitz eines von uns verfertigten achten 
chemiſchen Haupt⸗Streichrtemens. Eine ſolche Maſchine mit zwei Seiten⸗Stahlſchrauben, hat 
feinen feſtgeſetzten Preis von 1 Kehle. 15 Sgr. Cour.; elegante mit meffingnen Schrauben und 
vergoldeten maroquin Futteral 3 Rthlr. Cour. und find lebenslaͤnglich zu benutzen, fo wle von 
uns ſelbſt verfeinerte Raſiermeſſer und Federmeſſer gleich völlig zum Gebrauch fertig 1 Kthlr. 
rı/2 Rthlr. und 3 Rthlr. Cour.; Raſiermeſſer und Federmeſſer 10 Sgr., 121/2 Sgr., 15 und 
20 Sgr.; ſelbige ſind nicht von Stangen⸗Stahl, ſondern von Raſiermeſſer⸗ Klingen geſchmiedet 
und eignen fich obige Sachen ſehr zu Weihnachts⸗Geſchenken. Briefe werden wir ſchnell beant⸗ 
worten und die Waaren gut einpacken, und da wir fuͤr Emballage nichts nehmen, ſo erſuchen 
wir die Briefe frei zu machen. x ’ 3 34 

Chriſtian Martin Fuller senior, in Berlin, Heiligegelſt⸗Straße No. 47. im eigenen 
Hauſe, dem Joachimsthaliſchen Gymnaſio gegenüber, Erfinder und Ver⸗ 
fertiger der aͤchten wirklich ſcharfmachenden chemiſchen Haupt⸗Streichriemen 

2 zu Raſir⸗ und . - u TER EEE 

Simon Martin Füller, Haus⸗Vogtei⸗Platz No. 4. nahe dem Durchgang in Berlin. 

Erfindungs⸗ und Vervollkommnungs⸗Axteſt. 

Daß die Streichrieme, fo für die Raſter⸗ und Federmeſſer, welche der Inſtrumenten⸗ 
Schleifer, Hr. Chriftian Martin Fuller, Heiligegeiſt⸗Straße No. 47. hleſelbſt in Berlin, nach 
richtigen Grundfätzen ſelbſt anfertiget, ſich durch eine ganz vorzuͤgliche Güte auszeichnen, und 
nichts zu wuͤnſchen uͤbrig laſſen, ſolches bezeuge ich hierdurch. N f 

Hermbſlaͤdt, Koͤnigl. Preuß. Geheimer Rath und Proſeſſor 16, ꝛc. 
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(Bucher ⸗Verſtelgerung.) Das Verzelchniß zu meiner zöſſen Bücher- Verſteigerung, 
welche wi zten. Decbr. ihren Anfan, ninimt, wird auf der . I N N. 22. fuͤr a Sgr. 
ausgegeben. a 8 3 e err. x: 
BEWERTE SE LIE Er I SEI nn en 2 2 ne 
8 Nachricht an Cotton Fabrikanten. % 

Unterzeichneter hat ein einfaches und wohlfeiles Mittel gefunden, alle aus Crapp und > 
Roͤthe gefärbte Baumwoll- und keln⸗Waaren mit Erſparaiß von Crapp, weiß aus dem # 

1 Crapp⸗Keſſel zu bringen, oone die Waare nach dem Faͤrben mehr abbleichen zu duͤrfen. 

Dleſe neue Erfindung bat vor dem gewöhnlichen Crappfaͤrben viele und große Vor⸗ 
thelle, indem man zu allen Jahreszeiten und ſelbſt bei der firengiten Kaͤltt arbeiten und 45 
aus Crapp färben kann, auch erhaͤlt man lebhaftere Farben aus dem Crapp als auf dle ge⸗ N 
woͤhnliche Art, beſonders ein Roth, das dem Adrianopel⸗Roth gleich kommt. 4 

** 
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Bei dem Handlungsbauſe Hevren Gebruͤber Schickler in Breslau, find gedruckte 
Muſter nach dieſer neuen Erfindung aus Crapp gefärbt, anzuſehen und die Bedingniſſe zu 
s zu vernehmen. erdinand Enslen, pr. Addr. d. Herrn W. C. Hirſch in Ollmuͤtz. 
Bekenntekeieieliegaleleiniiiiigeols toner 
(Anzeige.) Eine Parıhie wenig gelleckte couleurte lederne Herren-, Damen- und 
Kinderhandschuhe mit Haasenseide,, Wolle und Pelz gefüttert, wollen wir, um damit auf- 
zuränmen, zum.hälften Preis Dutzend und Paarweise verkdufen. Gestern emplüngen wir 
eine frische Sendung grau melirte lange Beinkleider mit Wolle gefüttert, und grüne extra 
grofse Herren-Camisöler. Zu gleicher Zeit empfehlen. wir Ball-Handschuhe, seidne und 
baumwollne schwarze.und, weisse Strinupfe zu ganz festen Fabrikpreisen. 
. Haase Sohn et Comp. aus Potsdam, E 
3 in der. Baude an. der Oder-Stralsen- Ecke. 
cpenſions⸗Anzeig e.) Eine Kaufmannswittwe erbletet ſich unter billigen Bedingun⸗ 
gen einige Gymnaſtaſten in Penſton zu nehmen. Das Nähere erfaͤhrt man bei Herrn Kauf⸗ 
mann Tietze am Neumarkt, No. 25. a ; 
(Dffne Stelle.) Es wird eln unverheiratheter, mit vorzuͤglichen und glaubwuͤrd'gen 
Atteſten verſehener Mann von geſetzten Jahren, der mit dem Rechnungsweſen vertraut ſeyn 
muß, geſucht, um einer Haushaltung guf dem Lande vorzuſtehen. Hierauf Reflectirende erfah⸗ 
ren das Naͤbere perſoͤnhch oder in franklrten Briefen bel dem Agent Buͤttner & Sohn, Bis 
ſchofsgaſſe in 15 Schneekoppe. . f 
(Ein Lebrling) von honetten Herkommen und der die noͤthigen Vorkenntniſſe befigr, 
kann ſogleich placirt werden, bei Gebrüder Bauer. 
Aufforderung) Wer ein Feberbiadem gefunden hat, bellebe es gegen eine angemeſſene 
Belohnung in Herrn Redlichs Gewoͤlbe abzugeben. 
- in en Frledrichsd'or Belohnung) der ein Percuſſlons⸗Doppelgewehr von Contri- 
ner, worauf die Buchſtaben H. W., O. geſtochen find, welches dicht bei Neuſtadt auf der Straße 
nach Neiſſe verloren gegangen iſt, auf dem hochloͤblichen Poſtamte zu Neuſtadt oder Netffe, oder 
beim: Kaufmann Herrn Hertzog in Breslau abgiebt. er 
(Gelegenbeit) nach Berlin, beim Lohnkurfher Walther auf der Albrechtsſtraße in 
der Huͤbnerſchen Weinhandlung. 3 ; aa 
Zu veomiethen) und Termino Oſtern 1826 zu beziehen, iſt vor dem Schweldnitzer Thor 
f e EN genannt, wobel Bier⸗ und Branntweinſchank, Aus ſpann und eine 
1 7 en 8 eee + we 1 2 10 En 21. ga 
(Zu vermaethem) iſt eine meuhlirte Stube auf der Karlsſtraße Nro. 3, Parterre, che 
ſogleich kann bezogen werden. . 5 hee terre, wuchs 


DOieſe Zeitung erſcheinr wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Zonnabends im Verlage der 
wuülbelm Gottlieh A or nſchen Nuchd ndlung und iſt aul ant allen Rö g. Poſtam erm m aben 
Aedacte ur: Profeſſor Rhade. AR 
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